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72. Jabrgang 


Mittwoch, 8. Februar 1933 


Preußens Landtag aufgelöit 


Die erwarteten neuen Schritte gegen die 
preußiſche Regierung, die den Weg zur Auf: 
löſung des Landtags freimachen jollen, find 
nunmehr erfolgt: die Regierung Braun 
wurde abgeſetzt und ihre Befugniſſe auf den 
Reichskommiſſar von Papen übertragen. 

Die Verordnung, die ſich auf Artikel 48 
der Verfaſſung ſtützt, hat folgenden Wort⸗ 


laut: 
„g 1. Durch das Verhalten des Landes 
Preußen gegenüber dem Urteil des Staats⸗ 


oſes für das Deutſche Reich vom 
ag en 1932 iſt eine Ver wi 3 ung 
im Staatsleben eingetreten, 
die das Staats wohl gefährdet. 
Ich übertrage deshalb bis auf weiteres dem- 
Keichskomm ſſar für das Land Preußen und 
ſeinen Beauftragten die Befugniſſe, die nach 
Deus ähnten Urteil dem preußiſchen 
Staatsminiſterium und ſeinen Mitgliedern 


zuſtehen. 

g 2. Mit der Durchführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftrage ich den Reichskommiſſar 
für das Land Preußen. 

8 3. Die Verordnung tritt mit dem Tage 

ihrer Verkündung in Kraft. 


Berlin, den 6. Februar 1933. 
Der Reichspräſident, gez. von Hindenburg. 


Für den Reichskanzler, gez. von Papen, 
Stellvertreter des Reichskanzlers. 
* 


Nach Auffaſſung der ee mr iſt 
durch die heutige Notverordnung des Reihs- 
präſidenten die preußiſche Hoheitsregierung 
bejeitigt. Daher hat am nachmittag der 
Reichskommiſſar von Papen als Stellver⸗ 
treter der preußiſchen Regierung an einer 
Sitzung des preußiſchen Dreierausſchuſſes 
teilgenommen, in der mit ſeiner Stimme 
und der des Landtagspräfidenten Ker rl 
die Auflöſung des Landtags be⸗ 
ſchloſſen wurde. 
Berlin, 7. Februar. 

Die gestrige Preußen notverord⸗ 
nung und die Auflöſung des Lan d⸗ 
tages bilden das Hauptthema der heutigen 
Morgenblätter. Die Ausführungen der Zei⸗ 
tungen ſind vor allem auf die rechtliche 
Bedeutung und Auswertung der 
neuen Maßnahmen in Preußen 
gerichtet. Die der Reichsregierung 
naheſtehende Preſſe, die in politiſcher Hin⸗ 
ſicht die Beſeitigung der bisherigen Hoheits⸗ 
regierung Braun — Gevering als 
eine Klärung der Lage anſieht, unterſtreicht 
die rechtlichen Grundlagen der Notverord⸗ 
nung, die in der * r einſeitig zum 
Ausdruck kommen. Die oppoſitionelle 
Preſſe dagegen vertritt unter Berufung auf 
die vorherige Entſcheidung des Staats⸗ 
gerichtshofes den Standpunkt, daß die 
3 nicht beſeitigt werden 

önnte. 


* 


Berlin, 7. Februar. 

Die politiſche Situation in Preußen wird 
etwa folgendermaßen beurteilt. Die —— 
digen Stellen haben durch die Entwicklung 
nom Montag gezeigt, daß fie im Rahmen 
der vorhandenen Reichs⸗ und Verfaſſungs⸗ 
möglichkeiten beſtrebt jind, in Pren: 
ben wieder zu geordneten Zu⸗ 
Händen zu . Nachdem kurz 
nach Mittag die Verordnung des Reichs: 
präſidenten erſchienen war, war die Entſchei⸗ 
dung praktisch bereits gefallen und die 
eigentliche Auflöſung, die am Abend 
erfolgte, wurde zu einer mehr formel⸗ 
len Angelegenheit. 


der Kampf um Preußen 
Staaisrecht oder Politit 


Die neue Verordnung des Reichspräſidenten 
zur Herſtellung geordneter Regierungsverhält⸗ 
niſſe in Preußen hat zu den heftigsten Erörte⸗ 
rungen des Für und Wider in der politiſchen 


geitu 


Oeffentlichkeit geführt. Wie im Sommer ver- 
gangenen Jahres bei der Notverordnung vom 
20. Juli ſpielen bei dieſer Auseinanderſetzung 
die Grenzfragen zwiſchen Politik und 
Staatsrecht die Hauptrolle. 

Es ſteht wieder Meinung gegen Mei⸗ 
nung, und wiederum muß der ſchwerfällige 
Apparat eines langwierigen Prozeſſes um 
Staatsgrundſätze in Bewegung geſetzt 
werden. Kann man wirklich die Entſcheidung 


über ein ſchwieriges und ſo ſchwerwiegendes 
politiſches Problem, wie es die Klärung des 
Verhältniſſes in Preußen iſt, durch prozeſſuale 
Auseinanderſetzungen herbeiführen? Schließlich 
iſt doch die Tatſache nicht zu beſtreiten, daß das 
am 24. April vorigen Jahres gewählte Parla⸗ 
ment des größten deutſchen Landes bis zum 
heutigen Tage keine Regierung bilden konnte 
und es trotzdem ablehnte, durch Neuwahlen an⸗ 
dere Verhältniſſe zu ſchaffen. Preußen beſitzt 
alſo ſeit faſt einem Jahre keine ordnungsmäßige 
Regierung, ein Zuſtand, der auf die Dauer un⸗ 
erträglich iſt und durch die Gewaltenaufſpaltung 
auf Grund des Leipziger Urteils keineswegs ge⸗ 
beſſert wurde. 


Zum Schutz des 


deutſchen volkes 


Die neue Klotverordnung in Berlin 


Wie wir bereits geſtern kurz gemeldet 
haben, hat Reihspräfdent von Senoi 
eine Notverordnung zum Schutze des deutſchen 
Volkes unterſchrieben, die auch bereits ver⸗ 
öffentlicht worden iſt. Es handelt ſich um Be⸗ 
ſchränkungen von Verſammlungen und des 


Preſſerechts. 


Die Berori enthält Beſtimmungen über 
es 


rbots von pol 


a 
beſorgen ift. 


Politiſche Verſammlungen können aufgelöſt 
werden, wenn in ihnen zum Ungehorſam gegen 
Geſetz oder rechtsgültige Verordnungen der 
verja p POR at Regierung oder der Bes 
hörden aufgefordert wird; wenn in ihnen Dre 
gane, Einrichtungen. Behörden oder leitende 
Beamte des Staates ſowie Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten des eli: Rechts a oder bös⸗ 
willig verächtlich gemacht werden; wenn in 
inen zu einer e beſtimmte 

erſonen oder Sachen angereizt wird; wenn ſie 
nicht angemeldet oder wenn he verboten find. 


Der Reichsminiſter des Innern fann allge 
mein oder mit Einſchränkung für das ganze 
Reichsgebiet oder einzelne Teile Verſammlun⸗ 
en unter freiem Himmel und 1 jowie 

s Tragen einheitlicher Kleidung, 
die die Zugehörigkeit zu einer politiſchen Ver⸗ 
einigung kennzeichnet, verbieten und für 
uwider anblungen Gefängnisſtrafe oder Geld- 
Perf allein oder nebeneinander androhen. 
erſammlungen unter freiem Be! und 
Aufzüge dürfen von den Landesbehörden wegen 
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher. 
ert verboten werden, allgemein nur für be⸗ 
timmt abgegrenzte Ortsteile, im übrigen nur 
im Einzelfalle. 


Die preſſe· Notoerorbnung 


Die Beſtimmungen für die Preſſe enthalten 
u. a. folgende Grand è: Drud gai ten, 
deren halt geeignet iſt, die öffentliche Sicher⸗ 
Nic 5 Bas 45 e poli⸗ 
zerli e agn und eingezogen 
werden. u Etaatsanpalt jon ue pA 
ten Fällen gegen den Beſchluß der Gerichte, 
wenn ſie die vorläufige Beſch agnahme aufs 
heben, die ſofortige 3 mit aufſchieben⸗ 
der Wirkung zuſtehen. Verbotsgründe ſind: 


Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Aufforde⸗ 
rung zum Ungehorſam aaen die che, Auf: 
forderung zur Gemaltiätigfeit, Aufforderung 
zum Generalſtreik und zum Streik in lebens⸗ 
wichtigen Betrieben, Beihimpjung leitender 
Beamten des Staates, Verbreitung unrichtiger 
Nachrichten, in denen 6 Intekeſſen 
des Staates gefährdet werden. ſtellung ir⸗ 
penne Perſon po verantwortlichen Schrift: 
eiter, der nicht oder nur mit — 4 Zu⸗ 
dai oder Genehmigung ſtrafrechtlich ver⸗ 
olgt werden kann. 


Die Dauer des Verbotes darf bei Ta 
ge vier Wochen, in anderen 


S8 
0 | ällen 
echs Monate nicht überſchreiten. Dieſe Be⸗ 
chränkung fällt fort, wenn eine periodiſche 
Druckſ eh, die auf Grund der Vorſchriften 
dieſer Verordnung bereits zweimal verboten 
war, innerhalb dreier Monate nach dem 
erſten Verbot erneut verboten wird; in dieſem 
Falle darf die Dauer des Verbotes bei Tages⸗ 

ngen ſechs Monate, in anderen Fällen 
ein 3 ahr nicht überſchreiten. 


serien ilgan 


Sammlungen zu politiſchen Zwecken 


Die oberſten Landesbehörden oder die von 
ihnen beſtimmten Stellen können verbie⸗ 
ten, daß Geld⸗ oder Sachſpenden zu 
politiſchen Zwecken oder zur Verwendung durch 
politiſche Organiſationen von Haus zu Haus, 
traßen oder Plätzen, in Gaſt⸗ oder Ver⸗ 

ö oder an anderen öffentlichen 
melt werden; das Verbot kann 
; ammlungen oder die Sammlun⸗ 
timmter Vereinigungen beſchränkt 
f ammlungen, die in Verſammlungen 
oder im Zuſammenhang mit ihnen am Ver⸗ 
ſamlungsort ſtattfinden, jowie e 
von Haus zu Haus, die ſich auf Mitglieder der 
kale den Organiſation beſchränken, ſind zu⸗ 
äſſig. 


Mit Gefängnis bis zu einem Jahr kann be⸗ 
ſtraft werden, wer vorſätzlich oder fahrläſſig 
Druckſchriften politiſchen Inhalts herſtellt. vere 
breitet oder vorrätig hält, auf denen die im 
Reichspreſſegeſetz vorgeſchriebenen Angaben 
über Drucker, Verleger, Verfaſſer, Herausgeber 
oder verantwortlichen Redakteur nicht enthal⸗ 


ten oder unrichtig, unvollſtändig oder unleſer⸗ 
lich ſind. ; u i; 


Stützpunkte für politiſche Straftaten 


Ein weiterer Baragra ibt die Möglichkeit 
Sit Schließung von N ene We als 
tützpunkte ir enigs ee Ben 
werden. Die in ſolchen Räumlichkeiten befind- 
lichen Waffen können polizeilich beſchlag⸗ 
nahm werden. Handelt es fih um eine 
Gaſt⸗ oder Schankwirtſchaft, jo kann die Ere 
laubnis pn Betriebe von der Ortspolizei⸗ 
rde bis zur Dauer von einem Jahr ent⸗ 
ſcloſſen werden. Wer eine polizeilich ge⸗ 
IHlofiene Räumlichkeit vor Aufhebung der 
u 5 ich mit Gef anderen zur eng 
wird mi: ängnis nicht unter drei 
Monaten beſtraft. 1 iay 


* 


Die für Deutſchland erſchienene neue 
Verordnung zum Schutze des deutſchen Volkes 
tellt im weſentlichen eine Ju ammen: 
aſſung aller einſchlägigen timmungen 
ar; fie enthält zum jehr großen Teil Anord⸗ 
nungen, die in früheren entſprechenden Ver⸗ 
ordnungen bereits enthalten waren. Neu iſt 
in dem 8 9 über das Verbot periodiſcher Druck⸗ 
ſchriften lediglich die Beſtimmung, a 
bei Aufforderung zu einem Generalſtreik 
und zu einem Streik in einem lebenswichtigen 
Betrieb ein Verbot ausgeſprochen werden darf. 
Pprnlich der Frage, welche Betriebe als 
ebenswichtig e e ſind, wird von zuſtän⸗ 
diger Seite betont, daß darüber keine geje 
lichen Feſtſtellungen vorliegen. Nach dem all⸗ 
1 Sprachgebrauch ſind aber ſolche Be⸗ 
riebe als lebenswichtig anzusehen, bei deren 
Stillegung ein öfſenklicher otſtand eintre⸗ 
ten würde, vor allem alſo Verſorgungs⸗ und 
Verkehrsbetriebe. 


Das in Abſchnitt III zugelaſſene Verbot 
vog Sammlungen zu politiſchen Zwecken 
iſt ebenfalls in den früheren Verordnungen 
noch nicht enthalten geweſen. Der Anlaß zu 
dieſer Verbotsmöglichteit iſt die Tatſache, daß 
es bei dieſen politiſchen Sammlungen wieder: 
bolt zu Mißſtänden gekommen iſt. 


deulſchtumsbundprozeß 


rst. Poſen, 7. Februar 1933. 


Am 30. Juni 1931 wurde vor dem Poſe⸗ 
ner Appellationsgericht in Poſen das Urteil 
gegen die Führer des im Jahre 1923 ge⸗ 
ſchloſſenen Deutſchtumsbundes in zweiter 
Inſtanz gefällt. Es erhielten der Haupt⸗ 
angeklagte, Sejmabgeordneter Graebe, 
6 Monate Gefängnis und Studienrat Hei⸗ 
deld gleichfalls 6 -Monate Gefängnis. 
Außerdem wurden die anderen Angeklagten 
wie folgt verurteilt: Schmidt 6 Monate 


Gefängnis, Krauſe, Dobbermann, Dr. Schoß 


je 6 Monate Gefängnis, v. Witzleben, Jem 
ner und Arendt je 3 Monate Gefängnis, 
Dr. Winkelhauſen 2 Monate und Fräulein 
Seiler 1 Monat Gefängnis. Dr. Winkel⸗ 
hauſen und Frl. Seiler erhielten eine Be⸗ 
währungsfriſt von drei Jahren. Die 
Angeklagten wurden alle nach § 129 des 
Strafgeſetzbuches verurteilt, alſo wegen An⸗ 
maßung von Amtsbefugniſſen und die Ver⸗ 
hinderung von Geſetzen mit ungeſetzlichen 
Mitteln. Von dem ſchwerſten Punkt der 
Anklage, nämlich der Vorbereitung zum 


Hochverrat, dem diplomatiſchen, 


Verrat und der Spionage wurden 
alle Angeklagten freigeſprochen. 


Der Deutſchtumsbundprozeß geht nun 
bereits ein Jahrzehnt. Es iſt ſeine Schlie⸗ 
zung ſeinerzeit mit großem Stimmaufwand 
der polniſchen Preſſe erfolgt, die beſchlag⸗ 
nahmten Akten haben dazu geführt, die un⸗ 
erhörteſten Verdächtigungen gegen die Füh⸗ 
rer des Deutſchtums hemmungslos ſich aus⸗ 
wirken zu laſſen — und jahrelang kam es 
zu keinem Prozeß, bis die wiederholten 
Mahnungen und Forderungen der deutſchen 
Sejmabgeordneten dazu geführt haben, den 
Prozeß in Gang zu bringen. Im April 1930 
wurde in erſter Inſtanz in Bromberg 
verhandelt. Nach ſchweren Anklagen des 
Staatsanwalts und nach einem Plaidoyer, 
das hohe Zuchthausſtrafen verlangte, kam 
das Gericht zum Entſchluß, auf Gefängnis⸗ 
ſtrafen geringeren Ausmaßes zu erkennen. 


Die Appellationsinſtanz in Poſen hat dann 


alle Angeklagten von den ſchwerſten Vor⸗ 
würfen freigeſprochen und die Ge- 
fängnisſtrafen aufrechterhalten, weil bei 
allen Anmaßung von Amtsbefugniſſen als 
vorliegend angenommen wurde. 


Das Höch jte Gericht in Warſchau hat 
dieſes Urteil aufgehoben und zur er⸗ 
neuten Verhandlung nach Poſen zurück⸗ 
verwieſen, und zwar vor einen neuen 
Strafſenat vor dem Poſener Appellations⸗ 

ericht. Die neue Verhandlung beginnt nun 

eute vormittag um zehn Uhr. 
Wir werden über den Prozeß berichten, 
falls nicht unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit verhandelt werden ſollte. Sollte die 
Oeffentlichkeit wider Erwarten doch aus⸗ 
geſchloſſen werden, ſo wird dann von uns 
das Urteil und ſeine Begründung 
gebracht werden. 


Die Verhandlung begann unter dem Vor⸗ 
ſitz des Oberlandesrichters Szwakopf. 
Die Anklage vertritt Staatsanwalt I a | å- 
czewſti, die Verteidigung haben die 
Rechtsanwälte Spitzer ⸗ Bromberg und 
Grzegorzewſki⸗Poſen. 


Das Appellationsgericht Poſen ſoll nach 
dem Kaſſationsurteil des Höchſten Gerichts 
nicht mehr die Sache ſelbſt, ſondern nur 
das Strafmaß beurteilen. Die Verteidigung 
beantragt Neuaufnahme des Beweisverfah⸗ 


rens in zwei Punkten der Anklage, weil nur 


dadurch das Strafmaß beurteilt werden 
kann. 


Das Gericht hat ſich zur Beratung zurück⸗ 
gezogen. 


Das Gericht erſchien nach kurzer Bera- 
tung wieder und lehnte den Antrag der 
Verteidiger auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens in zwei Punkten, nämlich die 
Optionsberatung und in der Schulfrage ab. 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß die Sachlage, wie auch das höchſte 
Urteil bereits bewieſen habe, geklärt 
ſei. Es käme nur darauf an, noch über das 
Strafmaß ſchlüſſig zu werden. Wenn 
die Verteidigung angeführt habe, daß das 
neue Strafgeſetz mit dem zurzeit der Tat 
beſtehenden Geſetz nicht mehr übereinſtimme, 
ſo ſei das nicht weſentlich für die Entſchei⸗ 
dung, da das neue Geſetz auch höheres Straf⸗ 
maß vorausſehe. 


Da keinerlei neue Momente mehr zur 
Sprache kamen, wurde die Beweisaufnahme 
geſchloſſen und ſofort dem Staatsanwalt, 
Herrn Jaſzoazewſki, das Wort erteilt. 
Der Staatsanwalt ging auf die Sache ſel⸗ 
ber gar nicht ein, ſondern berief ſich auf das 
Urteil des Höchſten Gerichts und beantragte 
die Beſtätigung der Strafen der zwei⸗ 
ten Inſtanz. 


Der Verteidiger, Rechtsanwalt Grze⸗ 
gorzewſki, wurde vom PVorſitzenden 
während ſeiner Ausführungen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, ſich an das Urteil zu hal⸗ 
ten, daß über die Sache ſelber nicht mehr 
geſprochen werden könne, ſondern daß hier 
nur über das Strafmaß zu ſprechen de 
Der Verteidiger ſagte, daß er nur zur Sache 
ſprechen wolle, aber es ſei notwendig, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß das Urteil ſelber, alſo 
das Strafmaß die Angeklagten über: 
hauptnicht intereſſiere, von Inter- 
eſſe ſei nur die Frage der Legalität 
der Tätigkeit im Deutſchtumsbund. 
Er beantragte Freiſpruch für alle An⸗ 
geklagten. 

Rechtsanwalt Spitzer Bromberg er- 
gänzte die Ausführungen nach der rein 
rechtlichen Seite hin und wies u. a. darauf 
hin, daß die Taten — wenn man über- 
haupt von ſolchen ſprechen könne — auch 
formalrechtlich gar nicht beſtraft werden 
können, da das Geſetz, das ſolche „Taten“ 
beſtrafe, erſt im Jahre 1924 veröffentlicht 
worden ſei, während dieſe „Taten“ in das 
Jahr 1920 gefallen ſind. Aber ſelbſt das 
ſei nicht ſo weſentlich, weſentlich ſeien die 
Vorausſetzun ge n. Der Verteidiger 
zitiert nun hier Regierungsentſcheidungen 
und Kommentare. Er beantragt ebenfalls 
Freiſpruch aller Angeklagten. A 

Oberſtleutnant a. D. Graebe erklärt 
kurz: „Ich bitte um Freiſpruch, da alles, 
was wir getan haben, legal und zu⸗ 
läſſig war und nur im Intereſſe des pol⸗ 
niſchen Staates ſelber lag.“ 


Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück 
und beſtätigte das Urteil des Appel: 
lationsgerichtes in Poſen vom 30. Juni 
1931, ſo daß die Angeklagten: Graebe, 
Heidelck, Krauſe, Dr. Scholz, Dobbermann, 
Schmidt je ſechs Monate Gefängnis; 
v. Witzleben, Jenner und Arendt je drei 
Monate Gefängnis; Dr. Winkelhauſen 
zwei Monate Gefängnis und Fräulein 
Seiler einen Monat Gefängnis erhalten. 
Den Angeklagten v. Witzleben, Jenner, 
Arendt, Dr. Winkelhauſen und Frl. Seiler 
wird eine Bewährungsfriſt von 
drei Jahren zugebilligt. 

Gegen das Urteil kann erneut Kaſſa⸗ 


tionsklage innerhalb von drei Tagen 
beim Höchſten Gericht eingelegt werden. 


die Parteien 
auf der Keichsliſte 


Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, 
hat der Reichsminiſter des Innern die Num- 
mernfolge der einzelnen Parteien zur bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl auf der Reichsliſte 
wie folgt feſtgeſetzt: 

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter: 

partei. 5 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. 
Deutſche Zentrumspartei. 
Deutſchnationale Volkspartei. 
„Bayeriſche Volkspartei. 
Deutſche Volksportei. 
8. Chriſtlichſozialer Volksdienſt. 
9. Deutſche Staatspartei, 
10. Deutſche Bauernpartei. 
11. Landbund (Württembergiſcher Weingärt⸗ 
ner⸗Bund). 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei. 
3. Thüringiſcher Landbund. 
14. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes 
(Wirtſchaftspartei). 

Der Feſtſetzung mE Nummernfolge war 
eine Ausſprache der Parteiführer im — 9 — 
innenminiſterlum vorausgegangen. Auf etwaige 
Liſten verbindungen in den einzelnen Wahlkrei⸗ 
ſen brauchte man bei N N der Nummern⸗ 
folge für die Reichsliſte keine Rückſicht zu neh⸗ 
men. Die Parteien haben vielmehr noch bis 
zum 12. Februar Zeit, ſolche Liſtenverbindungen 


. 
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in den einzelnen Wahlkreiſen einzugehen. Es 


ſind entſchiedene Beſtrebungen auf Liſtenverbin⸗ 
dung kleinerer Parteien im Gange, die das 
Ziel verfolgen, alle für dieſe Parteien abge⸗ 
gebenen Stimmen zu verwerten. 


* Poſener Tageblatt « 


Die Sitzung des Sejm 


Nationaldemokratiſche Scharfmacherei 


A. Warſchau, 7. Februar. (Eig. Tel.) 


Die geſtrige Vollſitzung des Sejm ſtand im 
Zeichen zweier aggreſſiver Reden der national⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten, die dem Budget 
des Außenminiſteriums und des Kriegsminiſte⸗ 
riums galten. Prof. Winiarſki von der 
Poſener Univerſität erklärte zum erſten 
Thema, daß Deutſchland offen zum Kriege 
gegen Polen ſtrebe und die deutſch⸗polniſche 
Grenze verſchieben wolle. Das wichtigſte Werk⸗ 
zeug der deutſchen Politik ſei die Aufrecht⸗ 
erhaltung des deutſchen Beſitzſtandes 
in Polen. Polen müſſe im Namen des Rech⸗ 
tes alles tun, was es könne, um dieſen Beſitz⸗ 
ſtand zu verkleinern. Statt deſſen habe 
es aber die Anſiedleroptanten in Oberſchleſien 
belaſſen, die Liquidationen eingeſtellt, und in 
den letzten Jahren habe ſich der deutſche Beſitz⸗ 
ſtand ſogar dadurch vermehrt, daß in Ober⸗ 
ſchleſien zahlreiche Induſtrieunternehmen unter 
die Kontrolle der Reichsregierung geraten 
ſeien. Die innere Politik der Regierung 
ſchwäche die moraliſche Kraft des Polentums 
in Pommerellen. Im Verhältnis zu Frankreich 
ſei in den letzten Jahren eine unnötige Ent⸗ 
fremdung eingetreten, und das Bündnis mit 
Rumänien je durch den Abſchluß des ruſſiſch⸗ 
polniſchen Nichtangriffspaktes einer ſchweren 
Belaſtungsprobe ausgeſetzt worden. Die pol⸗ 
niſche Auslandspropaganda ſtehe auf ſehr nied⸗ 
rigem Niveau und werde nicht einheitlich ge⸗ 
führt. Sie hätte im Auslande keineswegs die 


Ueberzeugung verbreitet, daß ſich mit Polen 


über eine neue Teilung ſeines Territoriums 
nicht verhandeln laſſe. 

Fürſt Radziwill? erwiderte darauf, er 
habe bei der Diskuſſion des Ausſchuſſes feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſämtliche polniſchen Parteien in 
allen weſentlichen Fragen der polniſchen Außen⸗ 
politik miteinander übereinſtimmten. 

Zum Heeresetat ergriff der nationaldemo⸗ 
kratiſche Abg. Arciſzewſki das Wort. Er 
erklärte, daß nach der Machtergreifung Hit⸗ 
lers in Deutſchland Polen ihm etwas ent⸗ 
gegenſtellen müſſe. Polen müſſe ſich offen fra⸗ 
gen, ob der Reichskanzler Hitler zum Kriege 
mit Polen treibe. Pommerellen ſei von Polen 
freiwillig nicht herauszubekommen. Der 
Redner fordert die unverzügliche Befeſtigung 
Pommerellens durch großzügige Verteidigungs⸗ 
anlagen. Er behauptet, daß die Perſonalpoli⸗ 
tit des Kriegsminiſteriums den militäriſchen 
Geiſt in der Armee untergrabe. Die frühere 
Aktivität der jungen Offiziere und ihre Ener⸗ 
gie hätten außerordentlich gelitten. Die Zahl 
der Selbſtmorde von lebensmüden jungen 
Offizieren ſteige, und zu 60 freien Plätzen an 
der Höchſten Kriegsſchule hätten ſich in dieſem 
Jahre nur 48 Kandidaten gemeldet. Die Ur- 
ſache dieſer Erſcheinungen liege in der durch⸗ 
aus verfehlten Perſonalpolitik des Kriegs⸗ 
miniſteriums, die keineswegs von dem entſchei⸗ 
denden Faktor, ſondern von einigen kleinen 


Cliquen betrieben werde. Die Stimmung der 


polniſchen Jugend ſei außerordentlich milita⸗ 
riſtiſch, und ſie ſtelle ein ausgezeichnetes Hee⸗ 
resmaterial dar. Aber die Perſonalpolitik des 
Kriegsminiſteriums mache es unmöglich, dieſe 
ausgezeichnete Stimmung gebührend auszu⸗ 
nutzen. 

Die Sejmſitzung wird heute vormittag 
10 Uhr fortgeſetzt. 


Hente Breſiprozeß 


A. Warſchau, 7. Februar. (Eig. Tel.) 
Heute vormittag beginnt vor der dritten 
Kammer des Warſchauer Appellationsgerichts 


um 


| 


| titels beweiſen, 


die Berufungsverhandlung im Breſt⸗Pro⸗ 
seh. Es wird mit der Möglichkeit einer Ber- 
tagung gerechnet, da die Anwälte der Ange- 
klagten Witos und Kiernik verhindert 
ſind und zum Prozeß nicht erſcheinen können. 


Die geſamte Verteidigung hat gegen die Be⸗ 
trauung des Richters Chodeckt im Breſt⸗ 
Prozeß Einſpruch erhoben mit dem Hinweis 
darauf, daß Chodecki als Präſident des Thor⸗ 
ner Bezirksgerichts in dem berüchtigten Prozeß 
gegen die „Gazeta Bydgoſka“, noch während 
der Breſt⸗Prozeß im Gange war, auf die Schuld 
der in Breſt verhaftet geweſenen Abgeordneten 
erkannt hatte. Der Einſpruch wurde mit Zwei⸗ 
feln an der Unparteilichkeit des Richters be⸗ 
gründet, aber geſtern vom Gericht zurück⸗ 
gewieſen. 


Audenkenzuſammenſtöße 
in Warſchau 


A. Warſchau, 7. Februar. (Eig. Tel.) 


An der Warſchauer Univerſität ijt es gejtern 
zu neuen ſchweren Ausſchreitungen national⸗ 
demokratiſcher Studenten gekommen, die geg⸗ 
neriſche Studenten von der „Legion der Juns 
gen“ überfielen. Es kam zu einer wilden 
Schlägerei, in deren Verlauf einige Dutzend 
Studenten teils ſchwer verletzt wurden. Die 
Ruhe wurde durch das perſönliche Eingreifen 
des Rektors der Univerſität wiederhergeſtellt. 
Auf den urt or Walet -Ezarnecti, ber vor 
dem Ausſchuß für den Negierungseniwurf des 
neuen Hochſchulgeſetzes eingetreten iſt, wurde 
ein Anſchlag verübt. Der Profeſſor wurde auf 
offener Straße von oppoſitionellen Studenten 
mit faulen Eiern und Schmutz beworfen und 
auch geprügelt. 


Frei nach Napoleon 


In einem Leitartikel des „Dziennik 
Poznanſti“ knüpft der Verfaſſer K. 
Kierſti an die bekannte Epiſode der Be- 
gegnung von Goethe und Napoleon an und 
i ert das berühmte Wort des großen Kor- 
en über Goethe: „Voila un homme“ fol⸗ 
endermaßen: „Ich erwartete einen Deut⸗ 
Here ſehen, und ich fah einen Menſchen“. 
ieſes willkürlich friſierte Zitat 
ſoll in dem ganzen A N des Ar⸗ 
aß der deutſche Menſch ein 
ſo abnormer Typ ſei, ſo verſchieden von 
jedem anderen Europäer, daß man ihn 
nicht als Menſchen anſprechen 
könne. 


Herr Kierſti muß fih für ſolche Be- 
hauptungen ſchon andere Kronzeugen her⸗ 
anholen als gerade Napoleon, deſſen kurzes 
und knappes Urteil über Goethe in der 
ganzen Velt zu bekannt ift, als daß 
man es ohne weiteres verdrehen könnte. 
Auch die Goethekenner und Napoleonver⸗ 
ehrer unter den polniſchen ir des „Dz. 
Pozn.“ werden fih gewiß über diefe will 
kürliche Verdrehung gewundert 

aben. Im he a werden die Deut- 

chen dieſes Urteil mit feinen abgebrauchten 
Schlagwörtern, wie der „gepanzerten deut- 
7 — Fauſt“ und ähnlichem nicht allzu 
ſchwer nehmen, und wer die Deutſchen 
kennt, wie ſie ſind, wird ſich in ſei⸗ 
la Meinung über ſie kaum beeinfluſſen 
aſſen. 


Die Entſcheidung 
des Neunzehnerausſchuſſes 


Gegen Japan oder für den Völkerbundsgedanken? 


Berlin, 7. Februar. 

Man wird die endgültige Formulierung des 
Berichtes, in dem die Völkerbundsverſammlung 
ihre Empfehlungen zum cgineſiſch⸗japaniſchen 
Konflikt ausſpricht, abwarten müſſen, ehe man 
die Tragweite beurteilen kann, die den aus 
Genf gemeldeten grundſätzlichen Beſchlüſſen des 
Neunzehner⸗Ausſchuſſes zukommt. Es mutet 
überraſchend an, daß nach den überaus lang⸗ 
wierigen Verhandlungen, bei denen die ver⸗ 
ſchiedenen Löſungsmöglichkeiten in Ausſicht ge⸗ 
nommen wurden, die unveränderte Annahme 
des Lytton⸗Berichtes von allen Mächten 
empfohlen werden ſoll. Bis zum Beweis des 
Gegenteils iſt nach den bisherigen Genfer Er⸗ 
fahrungen die Annahme berechtigt, daß dieſes 
völlige Umſchwenken den Verzicht auf 
eine ſachliche und die Beſchränkung auf eine 
rein formale Löſung des Konfliktes bedeutet. 

War ſchon der Lytton⸗Bericht ſelbſt angeſichts 
der in der Mandſchurei geſchaffenen vollendeten 
Tatſachen im Augenblick ſeiner Veröffentlichung 


nur mehr eine theoretiſche Demonſtration. 
ſo werden es die darauf aufgebauten Empfeh⸗ 
lungen der Völkerbundsverſammlung in noch 
höherem Grade fein. Die. tatſächliche 
Zuſammenarbeit der maßgebenden Mächte mit 
dem Mandſchurei⸗Staat auf den verſchiedenſten 
Gebieten des praktiſchen Lebens ſowie insbeſon⸗ 
dere auch die Verhandlungen über ſeine Haftung 
für die Finanzverpflichtungen des „alten Re⸗ 
gims“ find bisher bei den offiziellen Genfer 
Kundgebungen ignoriert worden und wer⸗ 
den kaum durch weiteres Ignorieren oder durch 
irgendwelche „Empfehlungen“ aus der Welt zu 
ſchaffen ſein. 


Noch weniger wird man, auch bei einſtim⸗ 
miger a o dieſer Empfehlungen, mit 
irgendwelchen Sanktionen gegen Japan zu rech⸗ 
nen haben. Dagegen wird, um den Preis einer 
gewiſſen Abkühlung der Beziehungen Japans 
5 Völkerbund, mit dem vorbehaltloſen Be⸗ 
enntnis zu den Grundſätzen des Paktes dieſe 
Welt wieder einmal gerettet und die leidige 


tes block 


Angelegenheit erledigt ſein. Das Verſagen 
des Völkerbundes ſoll — das ſcheint aus der 
„Sorge um Europa” nunmehr auch die Politil 
Englands und Frankreichs zu ſein — nicht in 
moraliſchen, ſondern in den für die Zu: 
kunft viel weniger ſchwer wiegenden mate: 
riellen Arſachen begründet fein. Die prat: 
tiſche Regelung der mit der Mandſchukuo zu⸗ 
ſammenhängenden Frage wird — wie auch die 
Genfer Beſchlüſſe im einzelnen ausſehen mögen 
— weiterhin Sache direkter diplomatiſcher 
Verhandlungen unter den Hauptbeteiligten. 
einſchließlich Amerika und Rußland, ſein. 


— — 


Wer ijt Angreifer 


Neuer Entwurf 
einer Abrüſtungskonvention 


London, 7. Februar. 


Der Genfer Sonderkorreſpondent des 
„Daily Herald“ meldet, ſofort nach 
Beendigung der fruchtloſen Erörterung des 
ſranzöſiſchen Sicherheitsplanes werde dem 
Abrüſtungsbüro ein detaillierter Entwurf 
einer Abrüſtungskonvention unterbreitet 
werden, an deſſen Herſtellung Hender⸗ 
jon, Dr. Beneſch, Politis und andere 
beteiligt geweſen ſeien. U. a. werde in dem 
Plan auch der Begriff des Angrei⸗ 
fers definiert. Als Angreifer ſei nach 
dem Entwurf der Staat zu betrachten, der 
erſtens Krieg erklärt, zweitens ohne 
Ariegsertläung einen Angriff zu Lande. 
zu Waſſer oder in der Luft gegen das Gebiet 
eines anderen Staates unternehme, drittens 
ohne Erlaubnis eines anderen Staates auf 
deſſen Gebiet Truppen landet und viertens 
die Küſten oder Häfen eines anderen Staa⸗ 
iere. Es werde hinzugefügt, 
daß keine politiſche, ſtrategiſche oder wirt⸗ 
ſchaftliche Rechtfertigung als zuläſſig betrach⸗ 
tet werden ſoll. 


Poliliſche zwiſchenfälle in Berlin 


Mehrere Verletzte 


Berlin, 7. Februar. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag Pu 155 mehreren Stadtteilen Berlins 
zu politiſchen Zuſammenſtößen, Im Norden der 
Stadt wurde ein 17jähriger NS DA P.⸗Angehöri⸗ 
ger mat einem Hüftſchuß aufgefunden. In 
Charlottenburg entſtand zwiſchen einem der 
KPD. angehörigen Chauffeur und vier Natio- 
nalſozialiſten ein Streit, in deſſen Verlauf der 
Kommuniſt einen Bruſtſchuß erhielt. Drei der 
mutmaßlichen Täter wurden feſtgenommen. Ein 
Maurer wurde durch einen Bauchſchuß ſchwer 
verletzt. 

— — 


Krach in einem Reichstagsausſchuß 


Berlin, 7. Februar. Der Reichstagsaus⸗ 
ſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertre⸗ 
tung trat am Dienstag unter dem Vorſitz de: 
Abg. Löbe (Sozialdemokrat) = ad Die 
Sitzung dauerte nur wenige Minuten. Vor 
Eintritt in die en erklärte Abg. Dr. 
Frank (Nationalſozialiſt), daß feine Fraktion 
die Ausf e unmöglich machen werde je 
lange Löbe den Vorſitz führe, da dieſer im Lip⸗ 

iſchen Wahlkampf den jetzigen Reichskanzler 
Abolf Hitler in ungeheuerlicher Weiſe herab⸗ 
gewürdigt habe. Er beantrage Unterbrechung 
der Sitzung, um einen neuen 8 u 
beſtimmen. Da es dem Vorſitzenden Löbe nicht 
elang, ſich das Wort zu inet hen hob er 
15 Gigung auf. einer halbſtündigen 
Pauſe foll der Ausſchuß erneut zuſammentreten, 


— —— 
Das däniſche Königspaar in Berlin 


Berlin, 7. Februar. Das dänſche Königs 
aar iit heute vormittag in Berlin Mttant⸗ 
en. Es verlautet, daß es um die Mittags- 
ſtunde dem Reichspräſidenten einen Beſuch abe 
ſtatten wird. Das däniſche Königspaar reift 
heute abend nach Cannes weiter. 


— — 


die Unkerſuchung des Brandes 
der „Allanlique“ 


ei 
in einer Meldung aus Bordeaux berichten 


Exploſion bei Paris 


Paris, 7. Februar. Bei einer Exploſion in 
der Autofabrit Renauld gab es 8 Tote und 
36 Schwerverletzte. 


Wetterbericht aus den Beskiden 


Anhaltendes Tauwetter hat die vorhandenen 
Schneemengen ſtark abgeſchmolzen. Stifahrten 
ſind derzeit nur noch in den Lagen um 900 
bis 1000 Metern möglich. Der Schnee it nak. 


bees Aus Stadt und Land 


0 An in 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 7. Februar 
Sonnenaufgang 7.25, Sonnenunte 
Mondaufgang 12.54, Monduntergang 6.17. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
e Ze pi e ranea 3 755. 
wölkt. 


Gestern: Höchſte Temperatur . 8, niedrigſte 
4 Grab dei) sibel 1 Milinstes 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Februar 
3 Meter gegen . 0,30 Meter am Bor- 


DIDI Hm nDN ARLRANNENNUETHNKRUN 


16.49. 


Wettervorausſage für Mittm 
Wieder milder, meiſt bedeckt, 
Niederſchläge. 


8. Februar: 
3 weilig leichte 
Mäßige ſüdweſtliche Winde. 


— — 


Teatr Wielti. Dienstag: 
woch: erbum nobile 
Donnerstag: „Zarewitſch“. 

Teatr — Dienstag, e „Die Kir⸗ 

Nowy. Diens i e ie z 

e — an, Mittwoch: „Die Jung 

Komödien ⸗ Theater. Dienstag, Mittwoch: ge- 
ſchloſſen. Revue: „Ich liebe — du kebi. 
(Premiere.) 

Städtisches Muſeum mit Radio⸗ Abteilung (ulica 
Marſz. Jocha 18): Beſuch W b 5 

W Se irt 10—12 


rewitſch“. 
„Baj 


Mitt- 
und agao“, 


Apollo: „Der Sohn Indiens“. (5, 7, 9.) 


y „ f 
Kino Colofon ò EAN und Kelly in Holly⸗ 


lis: „Pat und Patach 
. C45, 17, o Um) 
Stonet: „Der zehnte Liebhaber“, (5,7, 9.) 
— „Er und feine Schweſter“. (5, 7, 9.) 


der Nachwinter 


Num liegt bereits der Mittwinter hinter uns, 
ß ift vorüber, wir find in die Zeit des 
Nachwinters eingetreten. Der Nachwinter bringt 
zwar auch oft noch größere Schneemaſſen und 
auch noch tiefe Temperaturen, im allgemeinen 
iſt er jedoch nicht mehr ſo gefährlich. In vie⸗ 
len klimatiſch günſtig gelegenen Orten gibt es 
im Nachwinter bereits ſtatt der durchſchnitt⸗ 
lichen Kältegrade Wärmegrade, und dort, wo 
noch im Nachwinter Kältegrade die mittlere 
Temperatur ausmachen, ſind dieſe doch ſchon 
wieder merklich geſunken. Auch die Sonne iſt 
ſchon wieder höher geſtiegen; ſie ſcheint länger 
und verbreitet von neuem mehr Wärme. Am 
15. Februar hat die Tageslänge gegen den kür⸗ 
zeſten Tag vor Weihnachten ſchon wieder um 
ziemlich 2% Stunden zugenommen, wovon das 
meiſte auf den Nachmittag kommt. Bei der 
milden Witterung der vorausgegangenen Tage 
iſt ſchon häufig ein frühlingshaftes Treiben zu 
beobachten, dem ein ſtrenger Nachwinter gefähr- 
lich werden könnte. Insbeſondere in den 
Winterſaaten würde Kälte im Nachwinter ohne 
eine ausreichende Schneedecke ſchweren Schaden 
anrichten können. In alten Bauern und 
Wetterregeln wird faſt immer ein ſtrenger 
Nachwinter vorausgeſagt, wenn Vorwinter und 
Hochwinter mild waren; doch täuſchen dieſe 
Kegeln oft, und jo iſt zu hoffen, daß auch dies⸗ 
mal der Nachwinter nicht mehr allzu ſtreng ins 
Gericht gehen wird. 


——ꝛ 


X Diebſtahl in der Dem 


S 
Kaſſenboten der Versicherung sg: Mice „Bi ma 


Michael Nowak aus Lawica, wurden 3 

Straßenbahn 5500 Selbe aus der Nocktaſche 

durch Aufſchneiden derſelben geſtohlen. Da er 

den Betrag von der P. K. O. — m wird an⸗ 
er bereits vor 


ommen, da von den 
Taſchendieben bachtet wurde. 

X Nette 1 In das Lokal von Jankowiak 

in der ul. Szamarzewf. i 


e, die eini näpſe tranken. Als ſie 
ist zur sgelung der Re nung aufge: 
rdert wurden, ſchlugen fie auf aſtwirt 
und den dort anweſenden Kellner ein und 
demolierten das ganze Lolal, wonach fie flüch⸗ 


teten. 
X Tobſuchtsanfall. Der n nop, 


nende . 1 

lich einen derartigen Tobſuchtsanfall, daß er 
nach der Irrenanſtalt in der Gr enſtraße ge⸗ 
bracht werden mußte. 


x Selbſtmordverſuch. Der 19jährige Leon 
Kloſisſki aus 3 Bo me aan 
mord, indem er E geilen; tranf. Er wurde 
im Städtiſchen Kra uje untergebracht. 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debiuſta 1a, Tel. 1185; 


Wohljahrtsdienit, Wald Leſzezynſtiego 3, 
Telephon 2157; 

Landesverband für Innere Miſſion. Fr. Ra⸗ 
tajczata 20, Telephon 3971. 


* 


a TED 


nntag Eintr. frei. 


Wojew. Poſen 


hk, Die Welage⸗Frauenortsgrupye Slimne 
pa am biie Pe on Sonnt unter dem 
orjig der rauensdame Fräulein Ilſe 
Hildebrand ihre Gründungsverſammlung 
ab. Infolge des naſſen und ſtürmiſchen t⸗ 
i Mitglieder bei der 


ters fanden nicht alle 

von Fräulein Hildebrand geittiteten Kaffeetafel 
ein. nichtoffiziellen Teil der Verſammlung 
las der Fel eller Leo Lenartowitz 
Ernſtes und Heiteres aus eigenen Schriften. 
Wollſtein 


Freitod. Der jeit einigen Jahren ſchwer 

leidende, einundſiebzigjährige Jan Opaſta, 
ein alter Bürger unſerer Stadt, wurde am 
Freitag aus dem Krantenhauſe entlaſſen. Am 
gleichen Tage verließ der immer noch Schwer⸗ 
frante feine Wohnung, 
2 nicht zurückzukehren. man ge⸗ 
wiſſe Befürchtungen hegte, wurde O. die ganze 
Nacht hindurch geſucht — jedoch vergeblich. Erit 
in den Morgenſtunden des Sonnabend wollte 
es der Zufall, daß der Landwirt Piotromſti, 
der feine an die Doica grenzende Wieje betrat. 
in dem Fluß einen dunklen Körper ſchwimmen 
ſah. P. alarmierte ſofort einige Bewohner, 
die dann die Leiche des Opaſta an Land brach⸗ 
ten. Sein Tod, der ſchon viele Stunden ein⸗ 
getreten war, wird gewiß rir Anteilnahme 
finden, ift er doch der traurige Schlußakt eines 
von unermüdlicher Arbeit erfüllten Lebens des 
Verſtorbenen, der nach einem ſchmerzensreichen 
Krankenlager die Erlöſung im ſelbſtgewolllen 
Tode als letzten bitteren Schritt erblickte. 


Aawitſch ' i 
— der Staatspräſident als Tanjpate, Bei 
dem ſiebenten Sohne der Familie Dziedzic 


in Maſſel iſt der Staatspräſident, Profeſſor 
ene Taufpate. Die een beim Tauf- 
m 


Ser Kirche hatten Staroſt Effert und Frau 
8 5 ô a 1 > 2 £ en Als Angebinde 
Tau ! A 

— 31. überreior ng ein Sparkaſſenbuch mit 


Oſtrowo 


+ Wintervergnügen. Sonntag, den 5. d. M 
veranſtaltete in der Stadthalle die hieſige Orts 
gruppe des „Verbandes für Handel 
und Gewerbe“ gemeinſam mit dem Verein 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft ihr diesjähriges Wintervergnügen. Trotz 
des regneriſchen Wetters war der Beſuch der 
ländlichen Bevölkerung ein recht ſtarker. Als 


rde D Sonntag in der hie gen katholi⸗ 


eraufführung wurde der wank in drei 
Akten „Der Fuhballföni „au 5 Die 
Rollen waren paſſend beſetzt, u ſämtliche 


Bühnenkünſtler gaben ihr Beſtes her. Das 

aterſtück trug Mn Verſchönerung des Abends 
weſentlich bei. Anſchließend kam der TE au 
feinem Recht, der die Beſucher bis in die frühen 
Morgenſrunden in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammen hielt. ' 


+ Benzinitation in Flammen. Am Sonntag 
abend brannte aus bisher nicht geklärter Ur⸗ 
ſache der Kiosk an der Autobushalteſtelle in der 
Raſchkower Straße nieder. 3 angeführten 
Zeit begab fi der Leiter der Benzintankſtation 
mit der Tageskaſſe dem Beſitzer des Tanks 
der Autofirma ntzel, Breslauer Straße, als 
er kurz nach ſeiner Rückkehr den aus Holz er⸗ 
bauten Kiosk bereits in . vorfand. Der 
Palaſtkinobeſitzer verſtändigte ſofort die Polizei, 


die fünf Minuten darauf an der Brandſtelle er⸗ 
ſchien und * der Gefahr einer Exploſion 
das Gelände abſperrte. Die Feuerwehr war in 


15 Minuten zur Stelle und lokaliſierte den 
Brand. 800 Liter Oel wurden ein Raub der 
lammen. Mitverbrannt iſt ein elektriſcher 
totor zum Lufteinpumpen. Es gelang der 


ig bee, gerne n eee der unter⸗ 
r ut ijt, vor der Erp u retten. 
Es befanden ſich in dem Sammelbeh ter etwa 


1000 Liter Benin. Die Erregung der Bevölke⸗ 
in 0 der . aw g r drohenden 

xploſionsgefahr war derart, daß man anfing, 
Hausgeräte ti Sicherheit zu Fe — 15 


Aroloſchin 


# Das Landratsamt exläßt an ſämtliche Bür⸗ 
r des Kreiſes einen Außen ba ge im 

nblid auf die allgemeine der Arbeits» 
oſigkeit um Geld- oder Naturalienſpenden 
bittet. Der Aufruf iſt von dem Rreisfomitee 
y „„ dem Landrat, Herrn 

aſprzak, an „unterzeichnet. en 
jeder Akt nd bei — ar 
meiſtern bzw. Gemeindenor 
geben. 


Die Schweinepeſt auf dem Ge F 
wie 297557771 ace ik 3 
Dagegen ifr fie im Gutsbezirk Nowawies amtlich 
ſeſtgeſte 

n meibl 


lit worden. 
1 i 5 1 Dr. e ine 
owſka, hat in ni gela 
und übt dortſelbſt feit 1 52 3. d. ts. je 


Praxis aus. 


F Seinen Berufskollegen n, Am per- 
gangenen Frei ieß der Landwirt Jako bek 
aus Henrylowo feinen Wagen, auf dem er einen 
Zentner Getreide zum Austauſch gegen Kohle 
mitgebracht hatte, auf dem Hofe des Kohlen- 

lers Sictnffi ſtehen. Die hierorts gut 
kannten Diebe N Dftöj aus Neuvorwerk und 
L. Glinkowſki ſtellten . ein und ver⸗ 
ſchwanden mit dem Getreide. Nachdem ſie dieſes 
in Sicherheit gebracht hatten, kehrte Gl. auf die 
Kaliſcher Straße zurück. Hier ſah er einen 
Bauernwagen, auf dem zwei Frauen ſaßen und 
eifrig plauderten. Blitzſchnell zog er eine auf 


nene 


um 0. in ſpäter 
a 


einem ie Zuge 
glücklich 


un en Bürger: ' 
tn (Weit) zu⸗ 


dem Wagenſitz liegende Handtaſche herunter und 
verſchwand mit ihr durch den Garten des katho⸗ 
liſchen 8 auf der ul. Polna, um zu ſeinem 
wartenden Berufskollegen Oftój zu kommen. Das 
Täſchchen enthielt 19,11 Zl. Gl. aber brachte 
nur die Taſche mit 11 Gr. Inhalt. Nach Feſt⸗ 
nahme dieſer Burſchen ſtellte ſich heraus, daß 
Glinkowſki feinen Kumpan bei der Teilung um 
19 Zi. betrogen hatte. 


Bleichen 


& Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, 
90. Januar, fand eine Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt, in welcher eine ganze Reihe 
wichtiger Punkte der Tagesordnung erledigt 
wurde. Zu Beginn der Sitzung wurde zur 
Kenntnis genommen, daß Herr gr. e 
ſein Mandat niedergelegt hat. Dann ſchritt 
man zur Prüfung der Bilanz und zur Vertei⸗ 
lung des Reingewinns der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das Jahr 1932. Der Reingewinn im 
Betrage von 4460 Zloty wurde nach per 
en wie folgt verteilt: 10 Prozent für 
die tglieder des Verwaltungsrates, eine gez 
wiſſe Summe als Remuneration für die Beam- 
ten der M. K. O., für das Waijenhaus, für 
das Rote und Weiße Kreuz, für das Alters- 
eim und das Heim für unheilbare Kranke, 
für das neuerbaute Haus der katholiſchen Kir⸗ 
chengemeinde und a die Fortbildungsſchule. 
100 Zloty wurden dem Reſervefonds zugewie⸗ 
ſen. Dann wurde über den 2 190875 der 
Stadtverwaltung für das Jahr 1933/34 Deta- 
ten. Das Budget für dieſes Jahr beträgt 
etwas über 100000 Zloty. Der Antrag des 
Magiſtrats auf | der Fehlbeträge aus 
dem Budget für 1932/3 wurde abgewieſen, da- 
gegen würde der Reviſionsbericht der Stadt- 
tale, zur Kenntnis genommen. 
N. e eee 

gen 


Mitglied des 
* Bürgermeiſters, 


Der Vertreter des ; 
Herr Makowiecki, wurde zum, Mitglied 
des Wojewodſchaftsausſchuſſes un Da⸗ 
mit hat unfere Stadt auch eine Vertretung in 
dieſem Ausſchuſſe. ; 


Inoweoclam 


zu Tode getommener Kohlendieb 


2. Wieder ſtürzte Sonntag gegen 8 Uhr 
abends ein Kohlendieb, der 16ja tige Joſef 
Borowiak von hier, als er auf der Bromber⸗ 
ger Strecke in der ae der Glashütte von 

ohlen abwarf, fo un⸗ 
erunter, daß er unter die Räder gez 
riet, wobei er einen Bruch der Schädeldecke ſo⸗ 
wie ſchwere Verletzungen am ganzen Körper 
davontrug. In bewußtloſem Zuſtande brachte 
man den Vedunglückten in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus. — Auch bei Mogilno waren in der 
vergangenen Nacht gegen 1 Uhr drei Diebe auf 
den dort Pon berfaß enden Kohlenzug geſprun⸗ 
gen und warfen an der Bahnſtrecke wartenden 
anderen Dieben Kohlen herunter. Der wach⸗ 
. Polizeibeamte Grzyl gab aus ſeinem 
Revolver einen Schuß in die Luft ab, worauf 
zwei der Diebe vom Waggon ſprangen, der 
dritte jedoch oben blieb und weiter Kohlen 
abwarf. Darauf gab der Polizeibeamte einen 
zweiten Schuß ab, der den Dieb in den 
Kopf traf und ihn auf der Stelle tötete. Der 
Zug wurde ſofort zum e gebracht und 
die Leiche zur Kaen lichen nterſuchung zur 
Dispoſition geſtellt. 


2. Gefährlicher Einbrecher verhaftet. Fejt- 
n wurde von der hieſigen Polizei ein 

owomwiejjki, ohne ſtändigen 
haltsort, der en verſchiedener Einbrüche 
und Diebftähle . on längere Zeit hefucht 
wurde. Zuletzt hatte er ſein Arbeitsfeld in 
die Umgegend I wesi Stadt verlegt gehabt 
und aug hier mehrere Einbrüche verübt. Er 
wurde in das hieſige Anterſuchungsgefängnis 
eingeliefert. 


2. Man war jih nicht einig. In der am 
letzten Dienstag ſtattgefundenen Sißung unſe⸗ 
rer Stadtväter ſollte die Neuwahl des Präſi⸗ 
diums a re Zur Wahl des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers waren zwei Kandidaten ge⸗ 
meldet, gewählt wurde Rechtsanwalt Przy⸗ 
Skadi Bl: i Nach der Wahl beantragte 
Stkadtv. Liſtecki Unterbrechung der Sitzung 
u ET über die Kandidaturen 
er übrigen a r. Da der Antrag abge- 
lehnt wurde, verließ er mit feiner Partei den 
Saal, Nach kurzer Zeit erklärte ein Vertreter 
des oppoſitionellen Klubs Pracy. daß dieſer 
an den weiteren Verhandlungen nicht teilneh⸗ 
men werde, worauf die Verhandlungen ohne 
dieſen weitergeführt wurden. Es wurde noch 


um ſtellvertretenden Stadtperordnetenvorſteher 
Se Raze 


tt Kreisner und zum Sekretär Herr 
mierczak gewählt, dann jedoch die Verhandlun⸗ 
gen zwecks Vermeidung eines Konfliktes abge- 
gebrochen, worau die letzte Wahl wieder 
rückgängig gemacht wurde. 


7. Wieder ein Kohlenzug überfallen. 
der energiſchen Maßnahmen der 
n die Kohlendiebe nehmen die Kohlendieb⸗ 
ſtähle von Tag zu 2 zu. Am Freitag gegen 
7 Uhr früh ſprangen 40 Perſonen in der 
von Jakſice auf einen eg hielten ihn 
an und ſtahlen eine größere nge Kohlen, 
womit ſie dann in den umliegenden Feldern 
ve rſchwanden. 


. Beim Diebſtahl die Viſitenkarte dagelaſſen. 
Von einem Laſtauto, welches in der Marſz. 
Pilſudſtiego ſtand, wurde von einem unbekann⸗ 

Diebe eine größere Kiſte Toilettenſeife zum 
aden des hieſigen Kaufmanns Jan Kempſti 
eſtohlen. an fand jedoch am Auto eine 
tieftaſche mit verſchiedenen Ausweispapteren, 
die auf den Namen eines St. Jeziorka 
lauteten; dieſe müſſen wohl von dem Dieb heim 
tehlen verloren worden ſein. Die Polizei iſt 
bemüht. den Dieb dinafeſt zu machen. 


Trotz 


Aufent⸗ 


olizeiorgane ` 


Inu 


Wirſitz 


$ Einteilung des Kreiſes in Feuerwehrbezirke. 
Zur beſſeren Beaufſichtigung der Feuer ren 
des Kreiſes iſt dieſer in acht Bezirke eingeteilt 
worden. In jedem der Bezirke iſt ein Bezirks⸗ 
brandmeiſter ernannt worden, der die Auſſicht 
über die Feuerwehren des Bezirks hat. 


e des Vorſitzenden, Mühlenbe⸗ 
fibers raheim und einem von Fräulein 
Draheim vorgetragenen Prolog wurden zwei 
kurze Theaterſtücke aufgeführt: „Der nächſte 
Morgen“ und „Eckmann und n“. Die Dar⸗ 
ſteller hatten ihre Rollen gut einftudiert, und 
beſonders das erſte Stück hatte einen großen 
Lacherfolg. Der er na Bang Age alt und 
jung bei fröhlichſrer Stimmung bis zum Mor⸗ 
gen beiſammen. Viel Anklang fanden zwei Cou- 
plets, die in den Tanzpauſen von Herrn Wach 
vorgetragen wurden. 


Rogowo 


Feuer aus. à 
Scheune. Mitverbrannt fi t i 
Futtervorräte und landwirtſchaftliche rt 
nen. Der Schaden iſt zum Teil durch Ver 
rung gedeckt. — Auch bei dem Landwirt Ce- 
giel in Ryſzewo brach dieſer Tage Feuer 
aus. Das Wohnhaus brannte vollſtändig nie- 
der. Mitverbrannt ift ein Teil des toten Fn- 
ventars. Die anderen Wirtſchaftsgebäude konn⸗ 
ten gerettet werden. 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer reinigt den Darm, 
verbeſſert das Blut, beruhigt die Nerven. 


Wojew. Pommerellen 


Stargard 
Schwere Bluktat 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
ereignete ſich an der Straßenecke Pelplinſta— 
Kosciuſzti eine Mordtat. Im Verlauf eines 
heftigen Streites zwiſchen den Arbeitern Har⸗ 
tung und Pelplinſti einerſeits und den Brüdern 
Kanka andererſeits wurde der 29 Jahre alte 
Erich Hartung durch Axthiebe tödlich ver⸗ 
letzt, während Pelplinſti nach einem Schlag 
mit einer Eiſenſtange ebenfalls bewußtlos 
zuſammenbrach. Beide wurden ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht, wo Hartung nach einigen 
Stunden verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder: 
erlangt zu haben. Der andere kämpft mit dem 
Tode. Die beiden Mörder wurden ins Star. 
garder Gefängnis eingeliefert. 


Dirſchau 


Schüſſe gegen ein Pfarrhaus. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag drangen be⸗ 
waffnete Einbrecher in das evangeliſche Pfarr- 
haus zu Swaroſchin ein. Sie brachen die 
Eiſenſtäbe vor einem Kellerfenſter heraus und 
gelangten in den Korridor, aus dem ſie mehrere 
Mäntel entwendeten. Als der Pfarrer dem 
Geräuſch nachgehend, ſich einem der Einbrecher 
näherte, wurde er mit Schüſſen empfangen. 
Gleichzeitig ſchlugen von außen Kugeln in die 
Haustür. Die ſogleich alarmierten Gutsbewoh⸗ 
ner konnten jedoch von den Banditen nicht: 
mehr ſehen. Die Kriminalpolizei hat die Er⸗ 
mittlungen aufgenommen. Den Tätern droht 
das Standgerichtsverfahren. 


Filmschau 


„Pat und Patachon als tapfere Krieger.“ 


Das Kino „Metropolis“ ift recht bald 
vom „Sohne Indiens“ abgerückt und läßt nun 
dafür Pat und Patachon, diesmal als „tapfere 
Krieger“, Humorpillen verabreichen. Dieſe bei⸗ 
den däniſchen Komiker ſcheinen, nach dem geſtri⸗ 
gen Beſuch zu urteilen, wieder mehr an Popu⸗ 
larität zu gewinnen, nachdem ſie eine Zeitlang 
etwas in den Hintergrund gedrängt waren. 
Das neue Luſtſpiel zeichnet ſich durch ſolid⸗kerni⸗ 
gen Humor aus, der immer wieder die Lach⸗ 
muskeln reizt. Die böſen Streiche dieſer Aben⸗ 
teurer, die ſich vor den Manövern in der Be- 
zwingung von Delphinen geübt haben, ver⸗ 
fehlen ihre Wirkung nicht, zumal ſie ſich mit 
neuen köſtlichen Einfällen produzieren, bis ſie 
als „Helden“ gefeiert werden, weil zwei Brand⸗ 
ſtifter vor ihrem „Soldatenhandwerk“ kapitu⸗ 
lieren müſſen. Die Ausſtattung der muſikaliſchen 


Seite beſorgen deutſche Weiſen. Neben den 


übrigen Partnern, deren Rollen gut verteilt 
ſind, ſteht ein wohldreſſierter Spitz zur Seite. 
x 


> 


Poſener Tageblatt < 


vorbildliches verhalten 
» von polniſchen Polizei: und 


Grenzbeamten 


Am 24. Januar d. J. wurde in Alt⸗Loſſinitz, 
Kreis Karthaus, der Reiſebeamte der „Eltern⸗ 
hilfe“ verhaftet, und es wurde ihm ſein Tage⸗ 
buch und die notwendigen Unterlagen für Tone 
Arbeit abgenommen. Am nächſten Tage erhielt 
Herr K. aber ſämtliche Sachen wieder ohne 
Beanſtandung zurück, denn man hatte ſich über⸗ 
zeugt, daß er nichts Anerlaubtes oder 
gar Staatsgefährliches getan hatte 

Ebenſo korrekt und verſtändig verhielten ſi 
die Beamten nach einer Qausſuchung bei eine 
Bender 7 dieſes Ortes. Die Hefte und 
deutſchen Bücher, die bei dieſer Gel enheit 
beſchlagnahmt wurden, bekamen die äßi⸗ 
gen Eigentümer am nächſten Tage mie- 

er unbeanſtandet zurück. 

Wer freuen uns aufrichtig, daß es n oli⸗ 

u u utſche ſchriftli ebungs⸗ 
arbeiten der Kinder in einem deutſchen 
5 nicht als eine ſtrafwürdige An⸗ 


gelegenheit anſehen, ſondern in ihrem ra 
ten den Geiſt der 3 de ri erten- 
nen laſſen, in der es im Art. 109 heißt: „Jeder 


Einer himfuhteiten a Than 
Konareppolen 


Aeberſchwemmung 
im Lubliner Gebiet 


en 8. Februar, Wie aus Lublin 
meldet wird, 9 geſtern die Byſtrzyca 

r ihre Ufer getreten und hat einen Teil der 
Vorſtädte mit den . eldern über⸗ 


ſchwemmt. Auch zwei kleinere tü haben 
Hochwaſſer. Feuerwehr und Polizei jorgen das | 
die Bepölkerung * der Gefahrzone 


für, da 
rechtzeitig fortgeſchafft wird. 85 
Hinrichtung zweier Banditen 


Warſchau, 7. Februar. In Janowo Lu⸗ 
bielfti in der Wo See Lublin Siy bet den . 


drei Banditen wegen Raubmordes von Stand- 


m Tode verurteilt worden. Der 


ericht ; 
Stocley fident hat nur auf einen der Verur⸗ ſch 


teilten ſein Begnadigungsrecht angewandt und 

die Todesſtrafe in lebenslängliches Gefängnis 

umgewandelt. Die beiden anderen wurden 

gehängt. Einer der 

15 ſeinerzeit in Amerika nweſen getrie⸗ 
Von dort war er auf dem berühmten 

Schiff „Chaco“ nach Polen deportiert worden. 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieffajtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer⸗ 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) - 


Bis zu dem Betrage von 50 Zloty find 
Quittungen ſtempelfrei (Art. 137, Punkt 1 
des Stempelſteuergeſetzes). 

ur Entrichtung der Stempelgebühr ift laut 
act 138 der Ausſteller der Mietsquittung 
verpflichtet. Liegt aber eine beſondere Ver⸗ 
einbarung vor, ſo kann die Stempelgebühr auch 
von dem Mieter getragen werden. 5 

Außer der Stempelgebühr in Hö von 
25 Gescher werden eine Grund einer Bernas: 
nung des Staatspräſidenten vom 1. September 
1932 ab noch beſondere Zuſchläge zugunſten der 


Erſaß für den Clown 
Von Karl Eſchler 


Der Clown Wladimir Puſchkus reiſte nach 
Paris. am Nichtraucherabteile ſaß der lange, 
breitſchultrige Mann mit dem Kinderlächeln auf 
dem roſigen Geſicht. Drei Damen fakin mit 
Puſchkus zuſammen in dem Abteil: eine Ruffin, 
eine Engländerin und eine Franzöſin, und es 
machte den feinen Damen unendliches Vergnü⸗ 
gen, daß der alte, freundliche Herr ſich mit 5 
allen dreien in ihrer Sprache unterhalten konnte. 
Und Puſchkus amüſierte ſich wie ein Zirkus voll 
Publikum, daß ihn die Damen für einen Diplo- 
maten, einen Arzt oder einen Profeſſor an 
irgendeiner Hochſchule hielten. 5 

Vor einer kleinen Stadt mitten in Neuster 
land wurde Puſchkus eine Zeitung zum Fenſter 
hochgereicht; ein kleiner Bengel mit fürchterlich 
ſchmierigen Händen 177 a dafür ein Geldſtück 
in Empfang, und Puſchkus begann die Zeitung 
zu leſen. ine drei Reife 19 9 hatten 
ſich in den Speiſewagen zurückgezogen. Puſchkus 
blätterte die Zeitung durch; feine. Augen über- 
flogen gelangweilt die h iri und die Anzeigen⸗ 
ſpalten. Plötzlich aber ſtutzte Puſchkus: er hatte 
in einer kurzen ee ſeinen Namen 
geleſen, fett gedruckt. Und mit Erſtaunen ent⸗ 
nahm er der Notiz, daß in der benachbarten 
Stadt, einer deutſchen Kleinſtadt mit einigen 
tauſend Einwohnern, der berühmte Clown 
Puſchtus im Zirkus Maron auftrete. Und dann 
ſtand noch da, daß der Clown Puſchkus der beſre 
Clown der Welt jei und ſonſt nur in Varietés 
von Paris, Wien, Berlin, New Pork uſw. gegen 
ein ungeheures Honorar auftrete, daß es aber 
der rührigen Direktion des Zirkus Maron ge⸗ 
lungen ſei, den berühmten Mann für ein Gaſt⸗ 
ſpiel unter beträchtlichen Koſten zu engagieren. 

nd während Puſchkus die Notiz mit ſteigendem 


Intereſſe las, rollte der D⸗Zug in die Stadt 


ein, wo der 
gaſtierte. Puſchkus blickte aus einem Abteil 
hinunter auf die Stadt. Und er ſah direkt auf. 
den Jahrmarktsplatz. Eine Bude ſtand tebe 
der andern, Luftſchaukeln ragten empor, und 
Karuſſells drehten ſich; inmitten des Platzes 
tand der Zirkus Maron. ST er 


e Banditen 
m 


i 


Arbeitsloſenhilfe erhoben. Die Höhe der Zu⸗ 
chläge beträgt bei Mietsquittungen 1. bis n 
99,99 ‚Zloty 25 Groſchen, 2. von 100 bis 150 
Zloty 50 Groſchen, 3. von 150 bis 200 Zloty 
75 Groſchen, 4. über 200 Zloty 1 Zloty. 

Mietsquittungen von 1⸗ und 2⸗Zimmerwoh⸗ 
nungen ſind von den Zuſchlägen befreit. 

Die Zuſchläge werden von dem Hausbeſitzer, 
und zwar zu deſſen eigenen Laſten, bis ſpä⸗ 
teſtens zum 15. Tage nach Empfang der Miete 
an die Stadtkaſſe entrichtet. ; 


R. E. 1. Soweit fih das aus den beigefüg- 
ten Urkundenabſchriften erſehen läßt, 5 die 


Berechnungen der Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
durchaus richtig. Wir jehen gar lene 80 


lichkeit, ſie anzufechten. Wir möchten Ihnen 
darum taten, den in dem 2. Brief vorgeſchla⸗ 
genen Weg zu betreten und ſich mögli 


t bald 


den erwähnten Betrag auszahlen zu laſſen. 


Wir möchten Sie aber darauf hinweiſen, daß 
die Ueberweiſung des Betrages nach Polen 
wegen der deutſchen 1 E nlar ten nicht 
ohne weiteres möglich iſt. Das Beſte und 
Einfachſte wäre, den Betrag an eine 


bekannte zuverläſſige Perſon in Deutſchland 


— 


ſteuerprozentſätze! in 


Zirkus Maron zum Jahrmarkt 


ſtürmiſchen 


Miniſterium für Sozialfürſorge, dem x 
Aufſicht über dieje Inſtitute zuſteht. Man 


züberweiſen zu laſſen, die Ihnen das Geld entl, 
gelegentlich nach Polen n 2. Sie brau⸗ 
chen keine notariell beglaubigte Schenkungs⸗ 
urkunde. : : 

E. W. 
Punkt 9 


Rogafen. Der von Ihnen erwähnte 
des Artikels über „die neuen Umfatz⸗ 
t Nr. 8 unſeres Blattes 
kann fih nur auf diejenigen Umſätze gewerb⸗ 


In den letzten Tagen haben in faft 


zo, 


ſämtlichen Städten Polens Verſammlungen. 


und Kundgebungen der Angeſtellten ſtatt⸗ 


Neander, von denen bezeichnenderweiſe die 


yürgerlihe polniſche Preſſe ſämtlicher Par: 
teirichtungen fo gut wie keine Noti 
; n hat, obwohl mit Recht von einem 


| Proteſt der n 
ugeſtelltenſchaft gende letzten Vorgänge 

den Z. U. P. U. geſprochen werden kann. 
Seit dem 16. Januar d. Is. zahlt der War⸗ 
chauer Z. A. P. A. nur noch 40 Prozent der 
geſetzlichen Unterſtützungsſätze für Erwerbs⸗ 


loſigkeit aus, der Lemberger Z. U. P. A. nur 


noch 25 Prozent. Was hilft es den Ange⸗ 
ſtellten, wenn Rat und Verwaltung des 


aufgelöſt und durch Regierungskommiſſare 
erlent worden find? Verantwortlich ift 1 
ie. 


erfährt abenteuerliche Dinge über die Fi- 
nanzwirtſchaft, die z. B. der Warſchauer 
U. P. U. getrieben hat. Schon im April 
1932 hat dieſes Inſtitut ſeine flüſſigen Re⸗ 
ſerven aus der Erxwerbsloſenverſicherung 
verbraucht gehabt. Damals war alſo 


der Moment eingetreten, in welchem der 


Staat aus der Staatskaſſe die zur Aus⸗ 
zahlung der geſetzlichen Unterſtützungen er⸗ 
forderlichen, aber nicht vorhandenen Sum⸗ 
men zuſchießen mußte. Statt deſſen hat aber 
das Miniſterium für Sozialfürſorge neun 
Monate hindurch zugelaſſen, daß die Aus⸗ 
ahlungen der Erwerbsloſenunterſtützung der 
15 54 aus den Mitteln des Penſions⸗ 
fonds des Warſchauer 3. U. P. U. vorgenom⸗ 
men wurden. Dabei waren, wenn ſchon der 
Staat nicht in die eigene Taſche greifen 
wollte, noch beträchtliche Reſerven der Er⸗ 
Raih war der Entſchluß Puſchkus! gefaßt. Er 
nen une dem Zug, Ei ne en ranger 
der Gepäckträger ſaffte u e in ein 
Hotel am Bahnhof, und Puſchkus ſchlenderte 
langſam dem Jahrmarktsplatze zu, 
wollte ſeinen Doppelgänger doch von Angeſicht 
zu Angeſicht kennen lernen. Die Menſchen 
drängten ſich an der Kaſſe des kleinen Zeltes; 
aber Puſchkus bekam feinen Logenplatz 
Bald begann die Vorſtellung. Der Zirkus war 
klein und ärmlich. Eine 5 Reiterin hüpfte 
auf einem ſchon ziemlich bejahrten Schimmel 
umher, ein Feuerfreſſer, ein Athlet zeigten ihre 
Künſte, drei junge Dinger tanzten zu der Muſik 
der Sameton die aus vier Mann bejtand, 
in fadenſcheinigen Tikots: ein Bär kam Herein- 
ewackelt. Und alle diee Programmnummern 
leitete ein kleiner, dicker Clown, mit rieſigen 
Silpantoffen an den Beinen, einem. ungemein 
gejlidten Koſrüm über dem Leib und einer ſpitzen 
Mütze auf dem Kopf, mit Späßen. j 
Es war Puſchkus, ſein Doppelgänger. Das 


enn er 


Publikum raſte vor Entzücken über die plumpen 
Bewegungen und Späße des Dicken, von beffen 
Geſicht det Schweiß mitſamt der Schminke auf 
den Hals herablief, was noch . ausſah. 
Und als der Clown zum Schluß der Vorſtellung, 
mit ſeinem Filzdeckel in der Hand. ſammeln 
ing, da regnete es Groſchenſrücke in dan Hut. 
War es doch Puſchkus, der große Puſchkus, der 
ſich herabge aller hatte, in dem Neite eine Bor- 
ſtellung zu geben. Klar, daß der Mann, der ja 
ſchließ 0 auch leben wollte, ein gutes Trinkgeld 
bekommen mußte. i 


Tren würde, den 


hnen. 


Möbelhändler, 


beitung verkaufen, p müſſen Sie pe Um- 
1115 mit 2 Prozent verſteuern. (Ausnahme 
ildet der Export.) 


ziehen ſich aber nur auf die Umſätze 
Betriebe, die einen handwerklich 
tragen und eine Handwerkskarte beſitzen. 


Kataſtrophe und Reform“ der Angeſtelltenverſicherung 


werbsloſenverſicherung vorhanden, beim 
Warſchauer Z. U. P. U. allein etwa 10 Mil- 
lionen Zloty, die allerdings nicht flüſſig 
waren. 


ſorge fungiert, im Haushaltsausſchuß des 
"Sem Ur die: 3 os 


ven des Warſchauer 3. U 
papieren angelegt worden find, die im Ber- 
laufe von 9 M 

waren. Der General 
dieſe Reſerven ſind 
gelegt, die zwar an den polniſchen Börjen 
einen impoſanten Nominalkurs notieren, zu 
[f ; : $ dieſem Kurſe aber nicht flüſſig 
Warſchauer und des Lemberger Inſtituts 
dann obendrein noch der Zinskonverſion 


mobi 


5 
und kein 
ven der Verſicheru 
Wert haben, ſo da 
[par vorlegen, was denn z. B. die Po ft- 
I 


ſicherung ee! find. F 
„Das Miniſterium für Sogialfürjorge, das T 
für dieſe Vorgänge verantwortlich iſt und 


i 
| 


licher Betriebe beziehen, die durch den Verkauf 
der e U an andere indu⸗ 
ſtrielle Betriebe zwecks Weiterverarbeitung er⸗ 
ent worden find. Dieſe Umſätze find ſowohl 
ür 1932 wie auch 1933 mit 1 Prozent zu vere 
ſteuern. ' 

_Befigen Sie keine Handwerkskarte, ijt aljo 
Ihr Betrieb fabrikmäßig aufgezogen, jo müſſen 
alle anderen Umſätze mit 2 Prozent verſteuert 
werden. Dieſer Steuerſatz iſt für Fabrik⸗ 
betriebe ſeit 1932 unverändert geblieben. 

Da Sie ausſchließlich an Möbelhändler, nicht 
alſo an Induſtzlebeir ebe zwecks Weiterverar⸗ 


Sollten Sie nun eine Handwerkskarte (karta 
a beſitzen und in Ihrem Betriebe 
zuptſächlich Handwerksarbeit (ca. 90 Prozent) 
leiſten, dann kämen folgende Steuerfätze in 
Sao 
Der Umſatz aus dem Verkauf Ihrer Erzeug⸗ 
niſſe an gewerbliche Betriebe en Weſter⸗ 
verarbeitung iſt mit 1 Prozent zu verſteuern; 
der Umſatz, erzielt durch den Verkauf an 
mußte im Jahre 1932 mit 
1,5. Prozent verſteuert werden, welcher Steuer 
at für das laufende Jahr auf 1 Prozent ge- 
unken iſt. N 
Die eben erwähnten Steuerprozentſätze Be- 
Beni en 
en Charakter 


iſt erſtaunlich, daß dem General 
Hubic ki, der als Miniſter für Sozialfür⸗ 


n tage vorgelegt worden iſt, 
wieſo er es zulaſſen konnte, daß die Nefer- 
À P. U. in Weri- 
naten nicht flüſſig zu machen 
pe antworten müſſen: 

in Staatspapieren an- 
N u machen 

ſind. Im Dezember v. Is. find Biete Papiere 
en worden; damit die Staatsbanken 


ns 
eiben, werden die Erwerbslo enz. 


fonds der Angeſtellten abgewertet. Die 
Reſerven ſind heute noch da, und 


trotzdem läßt man die Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung die Erwerbsloſenunterſtützungen in 
Kongreßpolen um 60 Prozent, in Galizien 
um 75 Prozent kürzen und in den ehe⸗ 
mals deutſchen Gebietsteilen Polens die 
95 ab e TEIL von 9 auf 6 Monate 

erabſetzen. Wenn das geſchehen mußte 
usweg da war, weil die Refer- 


man ſich mit Recht die 


echt raſiert, die ierwäſche auch ſchon 
einige Tage alt, der Aung fable aß 
11 reichte dem Clown die Hand, legte 
m die Speiſekarte vor und beſtellte Wein. 
legen überblidte der Clown die Karte; aber 
Puſchkus bestellte ein Fleiſchgericht. Mit Würde 
ieh der Clown alles über ch ergehen. 
Aljo Sie ſind Puſchkus?“ ſagte nach dem 
Gien, als ſich der Erden und er eine Zigarre 
angebrannt hatten und der Wein in den Glä⸗ 
ſern funkelte, Puſchkus zu ſeinem Nachbar. 


und wurde dabei rot wie eine Pfingſtroſe. 

85 zog ſeine Brieftaſche hervor, ſuchte 
kurze Zeit darin herum und legte dann einige 
Bilder und eine mif Leinwand gezogene Karte 
1 Tisch. 5 
„Na, wenn Sie Puſchkus find — wer bin i 
denn? Und wer iſt aan er Mann auf nl 
Bildern?“ 
Sprachlos und mit 
der Stirn blickte der Clown bald auf die Bil⸗ 
der, 5 auf den Mann neben ihm. 

„Sie ſind — Puſchkus?“ röchelte er dann 
und blickte verſtört nach der Tür. Aber Puſch⸗ 
kus —— ihn zurück, als er ſich erheben wollte. 
„Gr nen de ie!“ 

nerlicher Stimme der Clown. „Ich bin alt und 
kann nichts mehr. Habe 
Und der Zitusdirektor ift men wager. Die 
Geſchäfte gehen ſchlecht. Ich will's nimmer tun.“ 
Puſchkus lachte ſein Kinderlachen, bei dem 
zwei Grübchen in den feſten Wangen erſchienen, 
wie bei einem jungen Mädchen. 

„Wir gehen jetzt ſofort zu Ihrem Direktor 
und Schah agte er ruhig. „Und morgen 
abend werde ich an Ihrer Stelle auftreten. Das 
iſt alles, was ich als Strafe für den Mißbrauch 
meines Namens verlange. Nun fort!“! 

And ſie ſchritten zuſammen durch die Stadt, 
hinaus auf den Jahrmarkt, wo Direktor Maron 
in ſeinem Wohnwagen ſchon im Bette lag. 
Mit der Reitpeitſche in der Hand kam er aus 
dem Wagen, und es dauerte lange, bis der 
erfaßte. 


Aber dann v bis zur 


nur einen illuſoriſchen 


arkaſſe einmal machen würde, wenn 
ſie auf ihre Reſerven zurückgreifen müßte, 
die größtenteils in den gleichen oder ähn⸗ 
lichen Papieren wie die der Angeſtelltenver⸗ 


geſchieht. 


Puſchtus auf einem Stufe Platz Sein Geſicht 
war ſchl 


da 


„Gewiß, mein Herr!“ antwortete der Clown 


len Schweißtropfen auf 


it mit wei⸗ 
dm und ſechs Kinder. 
t 


Schlaftrunkene den Zuſam 2 2 17 Dinge 
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in allen anderen Ländern Europas unver- 
züglich zur Verantwortung gezogen werden 
würde, legt ſtatt einer Rechtfertigung ſeelen⸗ 
ruhig den Entwurf eines Geſetzes vor, der 
in der Regierungspreſſe auch noch als „Re⸗ 
form“ der Angeſtelltenverſicherung aus⸗ 
gegeben wird. Dieſer Geſetzentwurf will 
aus dem proviſoriſchen Notſtand, der in den 
letzten 14 Tagen in der Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung eingetreten iſt, nicht nur einen geſetz⸗ 
lichen Dauerzuſtand machen, ſondern der 
letztere foll noch ſchlimmer werden als 
der gegenwärtige Notſtand. Wäh⸗ 
rend jetzt die 3. U. P. U. entweder die Unter: 
ſtützungsſätze herabgeſetzt oder die Unter: 
ſtützungsfriſten verkürzt haben, will der 
Geſetzentwurf des Miniſteriums für Sozial⸗ 
aan im ganzen Lande ſowohl die Unter: 
tützungsſätze ane wie zugleich auch 
die AUnterſtützungsfriſten verkürzen. Die 
Anterſtützungsfriſt erwerbsloſer Angeſtellter 
joll von 9 auf 6 Monate ee wer: 
den, während zugleich die Anterſtützungs⸗ 
ſätze eine Verringerung um 40 Prozent er- 
fahren ſollen. Den Höhepunkt dieſes Pro⸗ 
jektes aber bildet die Vorſchrift, daß die 
Mindeſtgehaltsgrenze, über die hinaus die 
Angeſtellten nicht mehr verſicherungspflichtig 
find, von 560 Zkoty auf 720 Zfoty monat- 
lich Dae dk lehnt wird. Die Regie⸗ 
rungspreſſe hat die Stirn, die Andeutung zu 
machen, als handle es ſich hierbei um eine 
Ausdehnung der Anterſtützungstätig⸗ 
keit der Z. U. P. U., um einen Akt der Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit und Kriſenhilfe. In Wahr⸗ 
heit iſt genau das Umgekehrte der Fall. Es 
geht dem Miniſterium für Sozialfürſorge 
keineswegs darum, neue Schichten unter⸗ 
ſtützungs berechtigter, ſondern nur ſolche bei- 
tragspflichtiger Angeſtellten zu 
ſchaffen. Die bisher nicht zur Z. U. P. U. 
beitragspflichtigen Angeſtellten mit Gehäl⸗ 
tern wiſchen 560 und 720 dee ſollen na⸗ 
türlich ſofort Beiträge zahlen müſſen, aus 
denen man die ſchon erwerbsloſen ge⸗ 
ſtellten der niedrigeren Gehaltsklaſſen unter: 
2 — will. Kein Wort aber ſteht in dem 
Geſetzentwurf darüber, daß nun auch, wie 
es nur gerecht und billig wäre, die bereits 
erwerbslos gewordenen Angeſtellten der 
jetzt unterſtützungspflichtig werdenden Ge⸗ 
haltsklaſſe die Unterſtützungen erhalten 
ſollen. Jeder weiß, was man im privaten 
Geſchäftsleben von einem Unternehmen jagen 
würde, das in demſelben Zeitpunkt, in wel⸗ 


chem ſeine Zahlungsunfähigkeit offenkundig 


geworden iſt und es einen Vergleich mit 
einen Gläubigern anſtrebt, neue Verpflich⸗ 
tungen auf ſich nimmt. Die auf ſolches Ver⸗ 


t 
fene e cee dee g 


geſtellte ſelber nachleſen. 


ren 


Die Angeſtellten ſollten jetzt etwas lernen. 
Wer und was garantiert dafür, daß 
die impoſanten Reſerven der 


Zweige der Angeſtelltenverficherung nicht 


genau ſo unrealiſierbar ſind wie diejenigen 
der Erwerbsloſenfonds der Z. U. P. U. 

Wenn der Sejm ſeine Aufgabe nicht vdi- 
lig verkennt, ſo ſollte er jetzt zu dem 


Bewußtſein ſeiner Pflicht kommen, un⸗ 
verzüglich dem Miniſterium für Sozialfür⸗ 


ſorge Rechenſchaft für das a 
. — in ber Kageſtentennesfigernng 


Erde, breitete die Arme aus und dankte im 


Namen ſeiner Artiſten und der ganzen Stadt 

für je Cie bol 1 — ue ano und 

um die Erlaubnis, e 

fädeln, damit niemand etwas merke — niemand, 

tein Menſch! i 
ale verſchwand in der Dunkelheit. Sein 

Doppelgänger kroch in ſeinen Wagen. 

Am nächſten Morgen borgte ſich Pu ecin 
ee an a er ge Paste . 4 
i as auf dem 
pünktlich acht Uhr war er in der Garderobe 
des Zirkus Maron. i 5 

Die Vorſtellung begann. Erſtaunt blickten die 


Beſucher auf den langen Mann, der heute den 


Clown machte. Oben, die jungen Leute auf dem 
letzten Platz, die alle Tage den Zirkus beſuchten, 
nur um ſich über „Puſchkus“ zu amüfteren, mach⸗ 
ten verdutzte Geſichter. Das war nicht Puſchkns. 
en lange Kerl mit dem feinen A ans 
Seide. Und durch den Zirkus ging ein nen: 
Das iſt nicht Puſchkus. Bald ertönte der erſte 
fi A dem e Toine kauf folgten Der 3 
üſchtus machte feine tollſten Sachen überfi 
r hundertmal, torkelte wie ein 8 
urch die Manege, imitierte glänzend auf einem 
Stiefelknecht eine Laute, blies Trompete auf 
* Hut. Aber es nützte gar nichts. Der 
ſirektor erſchien und gebot Ruhe. 
„Hochverehrtes Publikum!“ rief er, „Puſchkus 
-ift leider krank. Der Herr hat ihn heute einmal 
vertreten. Bitte, mit ihm gütigſt vorlieb zu 
And nun beruhigte ſich das Publikum. Die 
Vorſtellung 1 0 gerettet. 
Am nächſten Morgen reiſte Puſchkus, der echte, 
ab. Der dicke Clown und der Bion eRe: 
ten ihn zum Zuge. „Guckt, Puſchkus!“ riefen 
die Dienſtleute am Bahnhof, jubelten die Kin⸗ 
der und zeigten auf den kleinen Dicken. 
Lächelnd ſtieg Puſchkus in ſeinen Zug, und 
mit dem Händedruck, mit dem er ſich von Toin 
Konkurrenten trennte, ließ er eine Geldnot 
e des Dicken zurück. s 
zuſchkus neigte ſich lächelnd zum Fenſter Hin- 
aus. Au dem ahnten ſtanden nos 5 he 
Mie. Direktor, Sie winkten mit den Taſchen⸗ 
rn. 


Bes 
trafgeſetzbuch jeder An. 


— 


— i ` 


Ratgeber för Obf ana Gemüfebau, Blumenpfle 


ge und Kleintierzudt 
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Die Auswahl der Zuchttiere 


Mitielſchwere Hühner in Leiſtungszucht 


Fleiſch und Eier ergänzen fich im Geſamtertrag 


Auch der 1 Züchter, der ſeine Zuchttiere ſtreng 

nach allen Regeln der Kunſt auswählt, wird niemals ſicher 
vor Mißgriffen ſein, beſonders dann, wenn er keine reine 
Legeraſſe züchtet, ſondern ein ſogenanntes Zwiehuhn. Hier 
kommt es nicht nur varauf an, die Legeleiſtung möglichſt 
hoch zu bringen, es fol zugleich gutes Fleiſch erzeugt 
werden. Es iſt verlockend, auf dieſe Weiſe ſich vor Ver⸗ 
luſten zu ſchützen, weil die ſchlechte Legerin ja immer noch 
in der Küche gut zu verwerten iſt, aber man darf es ſich 
nicht zu leicht porfellen. 

r e meiſten Züchter von mittelſchweren Raſſen Hul- 
digen der Sportzucht, bei der es hauptſächlich auf die Form 
der Tiere und die Färbung des Gefieders ankommt, und 
die Wyandotten, Orpington, Plymouth Rocks und Rhodes 
länder, wie die verbreitetſten Raſſen dieſer Gruppe heißen, 

ſo, wie ſie der Ausſtellungsrichter verlangt, zwar Auf⸗ 
jehen erregende ſchwere Federkäſten, vollfleiſchig und ſchön 


iſt 
arbe tief und leuchtend ſein und 


en aber für Legehühner find fie eben zu maſſig. lebhaft, ja klug blicken. Vor Beginn der Legereife müſſen 
Wer eiſtungen von Tieren dieſer Raſſen wünſcht, muß Kehllappen und Kamm feurigrot werden. Ein Zeichen von 
Diefes ild etwas retuſchieren. Dabei kann und ioli | Geſundheit und Lebenskraft ijt auch ein glänzendes Ges 


Wenn alle dieſe 
auch noch die Feder beachten, weil Tiere, die dem Standard 


Gemüsebau mit Kunstgriffen 


Das Mift oder Frühbeet dient dem Gartenliebhaber haupt ⸗ 
ſächlich zur Anzucht von Gemüſepflanzen für die Beete; neben⸗ 
her kann er darin auch allerlei Frühgemüſe ziehen. Doch folte 
der Kleingärtner ſich nur dann ein Miſtbeet anlegen, wenn ſein 
Garten nahe dem Hauſe liegt. 


Orpington und Leghorn in ihrem Verhältnis von Rumpf und 
Gefieder. Nach der Disch. landmsch. Gefl.-Zte. 


She $ i Die Hauptausgabe bei der Anlage eines Miſtbeetkaſtens 
* JJ 

` n ratſam, an Stelle r . 
Dinter von ſelber dazu führen, daß die Tiere etwas fenſter alte Hausfenſter zu verwenden. Sie haben faſt nie die 


richtigen Größenverhältniſſe und halten auch nicht lange genug, 
weil ſich das Regenwaſſer über den Querſproſſen anſammelt 
und das Holz ſchnell verdirbt. 

Die bequemſte Form der Miſtbeetfenſter hat 90 bis 100 
Zentimeter Breite bei 140 bis 150 Zentimeter Länge. Größere 
find unhandlich und bei entſprechend ſtarker Ausführung zu 
ſchwer. Die Rahmen ſollen fünf bis ſechs Zentimeter dick und 
acht bis zehn Zentimeter breit, die Sproſſen 3,5 Zentimeter 
breit und ebenſo dick ſein. Alle Teile der Holzfenſter müſſen 
durch guten Anſtrich gegen Fäulnis nach Möglichkeit geſchützt 
werden. Starke Winkelbänder ſollen an den vier Ecken das 


Schon das — one gene ft obe leine Bere 
i e pame gone es faul herumfigt oder na 

— 2 2 und fiel i 1 1 j jagt, 0 es im Stot 
. e ur ert oder n 

— —— die Glucke verkriecht. Aus faulen 

; werden nie gute Legehennen, das folte man ſich als 

allererſt merken. Iſt ein foles Tier aber bes 

cn in Form und Zeichnung, dann kann man es 

in dieſem Falle leben laſſen, weil vielleicht eine Ause 
daraus wird oder ein ſchweres Maſttier. 

Bei der í Auswahl der Junghennen nach 
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erkma Fenſter zuſammenhalten und eine eiſerne Querſtange an der 
= De — . — — 8 Unterſeite den Rahmen vor dem Verbiegen ſchützen. 3 
erſt ftellt man am beiten die Junghennen zu, gehören an die unteren und oberen Querſchenkel bequeme Hand⸗ 
— um ütter und Großmütter AP als gute Lege⸗ griffe. Die Traufränder der unteren Scheiben müſſen auf dem 
E haben. Die Großmütter find deshalb Schenkel aufliegen, damit das Waſſer glatt abfließen kann. Das 
weil lehr guter Leiſtungshennen manchmal — „ — 9 Blasen in Ga wie 
„ Blaſen fein, Im Sonnenſchein wirken Blaſen im Glaſe wie 
aber ſahr kräftige Küken bringen, die ihre Groß⸗ Sremalliſer auf die Blätter der Pflanzen im Mifbeet und 
verurſachen Brandflecken. 
Für die Anlage eines Miſtbeetes gräbt man zunächſt eine 
i ) j Grube von der Größe, die das Frühbeet erhalten ſoll, 60 Zene 
KURZ UND GUT timeter tief aus. In diefe Grube fegt man den vorher aus 
— , . 1 3 oa Ke allen 25 En 
einen v o ein, as Waſſer von den Fens 
Pflsazensdhāden durch Asphalt ftern . Damit bie Sonne beffer ringen oo egt 
in größeren Städten vor feinem Garten eine Ts | man eet r Ritung von Oft nach Weſt an un 
ai Ge hat ute ſich hüten, . neigt es nach Süden zu, damit es möglichſt den ganzen Tag 
der Tierkof in feinen Garten zu bringen, um es zu kompoſtieren. von der Sonne beſchlenen wird. Unter die vier Beine des 
Durch die ange he Aſphaltſteaßen gelangen Aſphalt⸗ 
teilchen in die fterde, die für das Pflanzenwachstum 
schädlich find. Die nachteilige Wirkung ſolcher Kompoſterde zeigt 
ſich nicht nur bei der Topfpflanzenkultur, ſondern auch 
bei der Anlage von für die als oberſte Verbeſſe⸗ 
rungsſchicht meit Kompoſterde in mehr oder weniger großen Kelle 
Mengen verwendet wird. Selten wird dem Gärtner die Urſache 85 TER 
der Sadie feiner Pflewen oder Hafenflägien fler. eder zeltgem 


Kani cht iſt w 

; Nicht nur hoffnungslos Exwerbsloſe, auch viele 
en väter, die noch Lebe und Verdienſt Baden, ſehen 
nach Möglichkeiten der Selbſtverſorgung um. Das Bargeld, 


Schnupfen bei Hühnern 
Bei kalten Wetter muß man fer 

achten, daß 2 Ser keine Erkältungen einniſten. Die 
an Schnupfen leidenden über das fie ve 
dewegungen, durch die fie den Schleim aus den Naſenlöchern Einnahmequelle 


amilien⸗ 


heute 
rfügen, reicht nicht hin und nicht her, und jede 


am nächſten kommen, höheren Verkaufswert als Zuchttier 
haben. Bei weißen Raſſen iſt natürlich leichter ein tadel⸗ 
loſes Federkleid zu erzielen als bei farbigen und gezeich⸗ 
neten. Die ſchweren Bedingungen, die da geſtellt werden, 
erfüllen oft nur einjährige Tiere und dieſe auch ſelten. So 
verblaßt das ſchöne Braunrot der Rhodeländerhennen und 
das leuchtende Gelb der Orpington nach der erſten Lege: 
zeit und im zweiten Jahre ſehr, um ſo mehr, je beſſer das 
Huhn gelegt hat. 

Dasſelbe wie für die Auswahl der Hennen gilt für 
die der Hähne: es muß eine etwas leichtere Geſtalt erſtrebt 
werden der gewünſchten Eierleiſtung zuliebe, im übriger 
kann man ſich nach dem Standard richten. Beim Hahn 
kommt es auf das Aeußere mehr an als bei den Hennen 
weil er es ja auf viele Nachkommen vererbt. In dieſei 
Beziehung ſpielt auch das Aeußere ſeiner Mutter eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle. Zu beachten ift auch, daß der Hahn viel 
Einfluß auf die Größe der Eier bei den von ir abitam- 
menden Hennen hat. Man kann ſie bei den Töchtern kleine 
Eier legender Hennen verbeſſern, wenn man ſie mit dem 
Sohne einer Henne paart, die große Eier legt. 

Wenn hier nun auch dafür geſprochen wird, daß man 
die mittelſchweren Raſſen in der Eierleiſtung verbeſſern 
ſoll, jo kann man aus ihnen doch keine Legeraſſen machen 
wie es manche leichten Raſſen geworden ſind. Ein Durch⸗ 


Hühnerhaltung =. 
Althennen gleichen den geringeren Eiertrag völlig aus. 


Vorbereitungen für Frühkulturen 


Bau und Packung des Miſtbeetkaſtens 


Kaſtens legt man Ziegelſteine, dadurch ſtehen fte = Nun 
packt man den Kaſten unter ſtetem Feſttreten voll P 

Dieſer muß mit der Gabel recht gleichmäßig gepackt werden 
Er erhitzt ſich ſchnell und gibt dem darauf liegenden Boden bis 
zum Wachstum nötige Wärme. Ffit Pferdemiſt knapp, kann es 
auch mit anderem Miſt gemiſcht werden, oder eine Schich 
Laub obenauf gebreitet werden. Die Erwärmung iſt aber dam 
nicht mehr fo ſtark und ſchnell. Von Vorteil ift dies dort, we 
das Miſtbeet nicht dauernd beachtet werden kann und bei Ver 


# 

wendung reinen Pferdemiſtes an ſonnigen Tagen leicht durch 
zu ſtarke Erwärmung des Miſtbeetes Verbrennung der Pflanzen 
eintreten könnte. 3 

Auch außen packt man um den Kaften in den erſten kolten 
Monaten noch Pferdemiſt, damit die Fröſte nicht durch die 
dünne Holzwand eindringen können. Hat man das beſorgt, legt 
man die Fenſter auf und läßt den Kaſten ſich erwärmen. Nach 
vier bis fünf Tagen nimmt man bei ſchönem Wetter in der 
Mittagszeit die Fenſter wieder ab, tritt den Dünger nochmale 
ſtark an und bedeckt ihn mit bereitgehaltener Saaterde 20 Zen⸗ 
timeter hoch. Sie darf zunächſt 8 bis 10 Zentimeter unter 
das Glas reichen. Ein bis zwei Tage nach dem Anfüllen der 
Erde kann man dann ſäen oder pflanzen. 


„auf der Raſſezucht baut Rý die Leiſtungszucht auf. Am 
f wurden auch in allen einſchlägigen Fragen beraten. 

Das Kaninchen verforgt feinen Züchter infolge feiner 
Fruchtbarkeit und Schnellwüchſigkeit bei geringen Anſprüchen 
laufend mit nahrhaftem, wohlſchmeckendem Fleiſch. Außerden 
bringen die Felle Einnahmen, denn aus ihnen beſteht ja ein 
großer Teil des heute verarbeiteten Pelzwerks. Viel iſt freilich 
damit nicht zu verdienen, man kann ſich aber auch für den 
eigenen Gebrauch Pelzkleidung ſchaffen, wenn man die Felle 
veredeln läßt und die Frau ſie unter fachkundiger Anleitung 
verarbeitet. Das Angorakaninchen liefert mit feinen langen, 
weichen Haaren ſogar eine gut bezahlte Wolle. Was aus 
Kaninchenfellen und Angorawolle alles hergeſtellt werden kann 
war auf der Ausſtellung ebenfalls zu ſehen. 
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Redit und Steuern 


fir. 31 
Mittwoch, den 
8. Şebruar 1933 


Wie ſteht's mit dem heiratsgut 
wenn der Gerichtsvollzieher kommt? 


Im Ausenblick der Uebernahme der Exekution 
von Steuerſummen, die der Eintreibung im 
Verwaltungswege unterliegen, durch die Finanz⸗ 
behörden kommt es häufig vor, daß die Steuer⸗ 
einheber die Bej lagnahme von Mobilien vor⸗ 
nehmen, die das igentum dritter Perſonen dar⸗ 
ſtellen. Das geſchieht vorwiegend dann, wenn 
der Vollſtreckungsbeamte, dem die zwangsweiſe 
Eintreibung einer Steuerſumme oder einer 
Schuldſumme zugunſten eines anderen Gläubi⸗ 
gers aufgetragen wurde, in der Wohnung des 
Schuldners Mobilien mit Beſchlag belegt, die 
nach eincr Erklärung der Frau des Schuldners 
auf Grund eines zu Protokoll genommenen 
Einſpruchs ihren ermögensbeſitz darſtellen. 
In ſolchen Fällen hat die dritte Perion, die 
irgend welchen Anſpruch erhebt auf das beſchlag⸗ 
nahmte Vermögen oder einen Teil desſelben, 
vor 1 der Gerichtsklage dem Finanz⸗ 
amte alle Einwände mitzuteilen, die ſie in der 
Klage zu erheben gedenkt. Auf Grund der ein⸗ 
gebrachten Klage, die mit Beweisſtücken in Ge⸗ 
ſtalt beglaubigter Abf. 5 des Trauſcheines 
und des Einspruchs unterſtützt werden muß, ift 
das Finanzamt verpflichtet, binnen vierzehn 
Tagen eine e zu ie nachdem es 
geprüft hat, ob die im Beſch nahmun: sproto- 
koll bezeichneten beſchlagnahmten Mobilien 
ane find mit den im Einſpruchsdokument 
aufgeführten Mobilien. Hat die dritte Perſon 
unter Außerachtlaſſung dieſes Weges, der zur 
Anerkennun „der Anſprüche im außergerichtlichen 
Verfahren rt, direkt den gerichtlichen We 
beſchritten, es 0 dem . unmögli 
Fellen ohne Prozeß eine Entſcheidung zu 
ällen, die die ſrrittigen Objekte von der Ere- 
kution befreit, dann trä e die Streitkoſten, 
auch wenn ſie ſich mit ihrer Klage durchſetzen 
ſollte. Die Einbringung der Klage auf Be⸗ 
freiung von der Beſchlagnahme allein hält die 
Durchführung der Exekution nicht auf. Das 
Finanzamt it trotzdem berechtigt, die Exekution 
weiter zu betreiben. Die Anrufung des Finanz⸗ 
amtes fase Anſtrengung der Klage) ift nur zur 
eg der Streitkoſten im Gerichtsprozeß 

n 
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Urteile über Mietsfragen 


Im Laufe des ſchwebenden Pr kann 
die Benini zue Sagung ver mian 
digen Mietsraten nur dann die Abweiſung der 
n zur Folge haben, wenn beſon⸗ 
dere, die N lung des i ur 
rech eit rechtfertigende Umſt norlie⸗ 
gen. 1 


richt I. C. 1759/1.) 
* 


Art. 6. Abſ. 6 des . es be 
fimmt, daß auf Wunſch des Mieters die Miete 
monatlich bs be n fein fol. Deshalb bes 
darf es temes beionderen Vertrages der Par- 
teien, wenn der Mieter wünſcht, bisher in 
Vierteljahresraten gezahlte Miete in monat⸗ 
It Naten de 


zahlen. Der Mieter fanr 
ohne weiteres I iete . monatlich zahlen 
Begründung C 


(Aus der der Entſcheidung J. 
1759/31.) 
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Umſaßſteuererllärungen abgeben! 
Am 15. Februar 1933 läuft die Friſt ab 


Der neue ergänzende Wortlaut, gültig vom 
1. Januar 1932, dazu die Ausführungsverord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 29. März 1932 
haben an dem immer noch in Kraft befindlichen 
Umſatzſteuergeſetz vom 15. Juli 1925 mancher⸗ 
lei geändert, doch dieſe Aenderungen beziehen 
ſich faſt ausnahmslos auf die Umſatzſteuer⸗Pro⸗ 
zentſätze, nicht aber auf die ſonſtigen allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen des Geſetzes. So iſt bei⸗ 

ielsweiſe a der Termin der Abgabe der 

mſatzſteuererklärungen nicht geändert wor- 
den. erſelbe läuft nach wie vor auch weiter 
immer am 15. Februar des nächſtfolgenden 
Jahres für das vorangegangene Kalenderjahr 
ab. Iſt es bei der Ein ommenſteuererklärung 
. das Kalender- oder aber auch jewei⸗ 
ige Wirtſchaftsjſahr der Erklärung zugrunde 
zu legen, Je ijt hingegen die Umſatzſteuererklä⸗ 
rung an das vorhergehende Kalenderjahr ge⸗ 
bunden. Es ſind mi fi auch ſelbſt Unterneh- 
mungen, deren Buchführungen nicht mit dem 
Kalenderjahr gleichgehen, ſondern einen ander⸗ 
weitigen wirt ftlichen Zeitraum von zwölf 
Monaten umfaſſen, verpflichtet, den Amſatz des 
e Kalenderjahres zu deklarieren, 
was a nicht ausſchließt, daß die vor⸗ 
ha führung eine Grundlage gur Feſt⸗ 
ſtellung des ar bb bildet. Wie bei der 
Einkommenſteuer, wird auch bei der Um: 
ſatzſteuer der größte Wert auf eine geordnete 
Büchführung gelegt. zu welcher nicht nur die 
richtige Eintragung der Umſätze auf den ein⸗ 
zelnen Konten, ſondern auch 

und Schlußbilanz gehört. Der Um 
auch ſonſt noch glaubwürdig ae een were 
den durch die vom Finanzminiſter behördlich 


eingeführte vereinfachte uchführung, und 


. daß die nichtterminsgemäße Ab- 
ga 


1 


ee ift dieje Buchführung ipeset jum Zwecke 
der 


minsgemäße A ausweiſen können. 
Dieſer Ausweis tft um jo wichti * geh man 
der Umſatzſteuererklärungen nicht nur 
mit einer N nl von 50—500 Zloty belegt 
werden kann, ſondern vor allem 
nachteil nach ſich zieht, daß die Veranlagungs⸗ 
kommiſſion die verſpätet eingegangenen Wm- 
ſatzſteuererklärungen überhaupt nicht mehr be- 
rücksichtigt, ſondern Hingegen die Veranlagung 
ſchätzungsweiſe vornimm u daß der Steuer⸗ 
pflichtige von dem ihm ſonſt zuſte n Recht 
der Einlegung der Berufung Gebrauch machen 
kann. ibt ein je Umſatzſteuererklärung 
Verpflichteter eine jo über wi nicht ab, jo 
ſteht ihm ebenſowenig das Recht der Einlegung 
einer Berufung gegen die Veranlagung zu w 
demjenigen, der j 
In dieſem Rechtsnachteil liegt eine außer⸗ 
ordentliche Gefahr für jeden 
denn nicht ſelten kommt es vor, 
dieſe Veranlagungen, welche an Hand der 
Unterlagen, über die die Veranlagungskommiſ⸗ 
ſionen verfügen, erfolgen, ganz außerordentlich 
und 3 zum Nachteil des Steuerpflichtigen 
von in Wirklichkeit tatſächlich ge 
Umſatz abweichen. 


Auch für Unternehmungen, welche geſetzlich 
zur Abgabe der Umſa e LINGEN nicht 
verpflichtet find, als beiſpielsweiſe diejenigen 
der Handelstategorien III und IV ſowie der 
r VI—VIII, empfiehlt es ſich, 
um nach Möglichkeit willkürlichen kungen 
vorzubeugen, Umſatzſteuererklärungen m dem 
vorgeſchriebenen Termin, d. h. bis zum 15. Fe⸗ 
bruar 1933, abzugeben. Dean jei indes be- 
merkt, daß, wenn vorbezeihnete Anternehmun⸗ 


teuerpflichtigen, 
erade 


bten 


Umſatzſteuerveranlagung eingeführt wor⸗ | gen, gleichbiel ob ſie Bücher führen oder nicht, 
den und unterſcheidet ſich von den zur Ermitt⸗ i untere en, eine Umſatzſteuererklärung ab- 
Bug der Feſtſtellung des Einkommens üblichen zugeben, fe weder beſtraft werden können, 
Buchführungen, welche gemäß den Vorſchriften noch das Recht der Einlegung der Berufung 
des Handelsgeſetzbuches geführt werden müſſen.verwirken. 

Verkannt darf natürlich hierbei nicht werden, 
liche ie vereinfachte Buchführung wohl behörd- | Die Amſatzſteuererklärungen find auf den 
ligerferis als ein Nachweis zur Umſatzſteuer⸗ hierfür beſtimmten behördlichen Formularen 
veranlagung, aber nicht zur Einkommensteuer abzugeben. Dieſe Formulare werden non den 
veranlagung anerkannt wird, weshalb es ſich ben n Finanzämtern (Urzedy Skarbowe) 
immer empfehlen wird, bei Einrichtung einer] den Steuerpflich igen enlos nevabfolgt, 
Sage ein 9 Syſtem zu wählen, aber nicht überſandk. Auch erfolgen keine indie 
das jowohl für die Umſatz⸗ wie auch für die | viduellen Aufforderungen zur terminsgemä 
Eintommenſteuerveranlagung anerkannt wird. Abgabe der Umſa ererflärungen. Der Ter- 
Aber nicht allein buchführende Unternehmun⸗ min wird hingegen nur öffentlich bekannt ge- 
n, ſondern hingegen alle Unternehmungen | macht. e Im ſteuererklärungsformulare 
ber Handelskategorien I und II und der Ge unterſcheiden ür Kalenderjahr 1932 
werbekategorien I—V ſowie alle gewerblichen von d die 


chäftigungen, ferner alle freien Berufe, als 
Age Rechtsanwälte unim., find verpflichtet, 
die Umſatzſteuererklärungen bis zum 15. Ben 
bruar eines jeden Jahres abzugeben. en 
Steuererklärungen find die 
Imfatfteu 
m 
Es empfiehlt 


einer vorſchüßweiſen 
3 tragen, beizufü 
m 


nur gegen 


mpfangsbeſtätigungen abzugeben, 
um ſich ſpäter erjorbe | i 


rlichenfalls über die ter- 


Steuererleichterungen bei Neubauten 


Am Sonnabend ft dem Sejm ein vom 
Miniſterrat angenommener nase iiber 
Erleichterungen für Neubauten zugeleitet wor- 
den. Dieſer Geſetzentwurf ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit der vom Miniſterrat en 
Aktion zur Anterſtützung nungsbau⸗ 
weſens. Die Regierung hat beſchloſſen, in den 
beſtehenden re eine Reihe von Aende⸗ 
rungen vorzunehmen durch beträchtliche Erwei⸗ 
terung des Bereichs der Erleichterungen, um in 
möglichſt hohem Maße Privatkapitalien zum 
Bau heranzuziehen. Die neuen Vorſchriften be- 
lagen, daß Neubauten und Anbauteile ſowohl 
je: Wohnungs- als auch Induſtrie⸗ und Hans 


Iszwecke 


die Dauer ahren von 
Saga daes e bee befreit 


werben, die der Staat oder die Selbſtverwal⸗ 
tungsverbände einziehen, ferner von jeder Art 
von Steuern und Gebühren, deren Veranlagung 
* Grundſtücks⸗ und Gebäudeſteuern zugrunde 
iegen. 


Die genannten Exleichterungen werden den- 
jenigen Bauten zuſtehen, die bis Ende 1940 
fertiggefteilt werden. Auch werden die Einnah⸗ 
men, die aus neuerrichteten Wohnhäuſern flie⸗ 
ßen, für die Dauer von 15 N vom Augen⸗ 
blick der Beendigung des Baues 


von der Einkommenſtener befreit. 


Das Finanzminiſterium erhält auf Grund des 
Entwurfs das Recht einer bedingten Zuerken⸗ 
nung obiger Erleichterungen noch vor 
gung des Baues; die in der Zeit von 1925 bis 
— errichteten Wohnhäuſer oder Anbauteile 
werden 


non der Zahlung der Vermögensſteuer 
befreit. 


Eintragungen in den Hypothekenbüchern, wie 
auch jegliche Dokumente, die von den Gerichten 
aufgeſetzt werden und die Uebertragung des 
Eigentumsrechtes gewiſſer Grundſtücke, insbe⸗ 
ſondere von Grunditüden des Staatsfiskus und 
der Kommunalverbände betreffen, die zur 
Unterſtützung des Wohnungsbauweſens beſtimmt 
jind, ferner hypothekariſche Eintragungen und 


Beendi⸗ 


Gerichtsdokumente, die Bauanleihen und Ge⸗ 
ſuche um Vornahme dieſer Eintragungen be⸗ 
E werden von den Gebühren be⸗ 
reit. Die Sätze für die Entſchädigung der 
otare werden um 50 Prozent herab⸗ 
geſetzt. ; ee e e 


Der Geſetzentwurf ſieht ferner vor, daß eine 


Reihe von Dokumenten und Verträgen, die mit 
dem Wiege een en verknüpft find, von 
den Gerichtsgebühren befreit werden. Es ſollen 
auch jegliche Baumaterialien, ſofern ſie für das 
Wohnungsbauweſen beſtimmt ſind, 155 
von Gemeindeſteuern befreit 

ſein. In der Annahme, daß die gegenwärtige 
Zeit des Preisrücganges zur Anlage von Kapi- 
talien beſonders geeignet fet, werden im Woh- 
nungsbauweſen Schritte getan, die darauf hin⸗ 
— daß 

das Geſetz noch im Frühjahr in Kraft 
tritt, ſo daß der dann einſetzende Baubetrieb 
von dieſen recht beträchtlichen Erleichterungen 
Geb machen könnte 


j 
rungsformulare ae unlerſchfeden NE 


euererklärungen nebſt Anlagen 


mehr A ollte * ein 
feen Ay Aa noch ein altes Formulax be⸗ 
ai wa f euererflä- 


ur 
Gewerbeunternehmungen. Dieſer Anterſchied 
kommt für die jetzt abzugebende Erklärung in 
Fortfall. Es gibt hingegen für alle Unter- 
nehmungen nur ein Muſter, indes ift jedoch für 
jeden gewerbeſteuerpflichtigen Betrieb eine be⸗ 
ſondere Erklärung abzugeben 


Bemerkt ſei noch, daß zum Zwecke der Ver⸗ 
meidung einer von der Ertlärung abweichen⸗ 
den Veranlagung es in allen Fällen angezeigt 
ift, ſich als Nachweis für den deklarierten Um- 
ſatz auf eine geordnete Buchführung bzw. auf 
ſonſtige durchaus glaubwürdige Unterlagen zu 
ſtützen. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Veranlagungs⸗ 
beſcheide bzw. Zahlungsbefehle zur Umſatz⸗ 
ſteuer geſetzmäßig ſpäteſtens bis zum 15. April 
verjandt werden Rauen, bleibt der Behörde 
wenig Zeit zur Veranlagung der Umſatzſteuer, 
weshalb die Veranlagungstätigteit ſofort nach 
Eingang der Amſatzſteuererklärungen vorge: 
nommen wird. Die Nachprüfung der in den 
Umfatzſteuererklärungen gemachten Angaben 
erfolgt mithin ſeitens der zuſtändigen Urzedy 
Skarbowe vielfach auch unmittelbar nach Ab- 
gabe der Erklärung, ſo daß häufig ſchon in den 
nächſten darauffolgenden Tagen entſprechende 
Buchprüfungen vorgenommen bzw. Termine 
anberaumt werden, in welchen die Nachweiſe 
über die deklarierten Umſätze vorzulegen ſind. 


W. Köhler 


Wann darf überholt werden? 


Zum Begriff der unüberſichtlichen Wegeſtellen 


Der Führer eines Autos darf einen vor ihm 
fahrenden Wagen nicht überholen 
nicht ſieht, was i vor dieſem 
(Oberſtes Gericht, II. 4. K. 441/82.) 


Dieſe Entſcheidung des Oberſten Gerichts 
ſtützt ſich auf den Art. 42 der polniſchen Kraft⸗ 
verkehrsordnu vom 27. Januar 1928 (Sz. 
Uſt. 41/28, 52 396), wonach das Ueberholen 
an ſolchen Wegeſtellen verboten ift, wo der 
Weg nicht auf genügende Entfernung zu über⸗ 
ſehen iſt. Dieſe Beſtimmung dürfte mit der 
in § 23, Abf. 4 der deutſchen Kraftverkehrsord⸗ 
nung, wonach ein Ueberholen an unüberſicht⸗ 
lichen Wegeſtellen verboten iſt, etwa identiſch 
ſein. Zu dieſem 8 23 KBD. iegt ein bedeu⸗ 
tungsvolles Urteil des“ Oberlandesgerichts 
Breslau vor (abgedruckt im Deutſchen Auto⸗ 


cht 1930, Sp. 266), aus dem die Wirtſchafts⸗ 

eitung folgenden Gedankengang N 

er eine intereſſante Ergänzung der obigen 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts darſtellk. 


Das Ueberholen iit an unüberſichtlichen 
Wa verboten. Eine Feſtſtellung, da 
die Ueberſicht durch einen Wagen beſchränkt ſei, 
reicht nicht aus, die ee per genann⸗ 
ten Vorſchrift zu begründen. nn unüber⸗ 
ſichtlich iſt eine Wegeſtelle nur dann, wenn ſie 
nach ihrer natürlichen objektiven Beſchaffenheit 
es ausſchließt, daß ein Kraftwagenführer, auch 
wenn er 0 fährt, den Ablauf des Ver⸗ 
kehrs jo vollkommen überblickt, daß er alle 
Hinderniſſe und Gefahren rechtzeitig bemerken 
und ihnen ſicher begegnen kann. Darunter 
werden in beſonderem Maße jene Wegeſtellen 


Nechts⸗ 


e 4 4 er abgegeben hat. 


Inmdaadddadacdcaadadaaaaadaaaaaadadoddaanadaaaaaaaaddadddddded 


fallen, in welche öffentliche Wege münden. 
Sind dieſe Einmündungen nicht derart zu 
überſehen, daß der Kraftwagenführer aus ihnen 

rauskommende und in ſeine Fahrbahn ge⸗ 
angende Wegebenutzer eine 3 Zeit 
vorher wahrnehmen kann und die gebenutzer 
ſelbſt das herannahende ut die Pe rechtzei⸗ 
tig erblicken können, dann iſt die Gefahr eines 
eee immer gegeben, und die Wege⸗ 
ſtelle iſt als ie u bezeichnen. Da⸗ 
egen kann ein anderes Gefährt — etwa die 
traßenbahn oder ein Möbelwagen — dieſe 
Anüberſichtlichkeit nicht bewirken. Denn da 
man durch das Gefährt nicht hindurchſehen 
kann, jo müßte das Ueberholen eines Gefährts 
tets verboten ſein. Darum — die Anüber⸗ 
chtlichkeit der Wegeſtelle ſtets durch die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe bedingt ſein. 


Reform des Buchführungszwangg 


Im polniſchen Juſtizminiſterium find die Ar- 
beiten nahezu beendigt, welche die Neurege⸗ 
lung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Führung von Handelsbüchern betreffen. 


Dem Vernehmen nach ſoll die ſtrafrechtliche 
Verantwortung für 2 er te oder 
fehlende Führung von Handelsbüchern auf 
größere Induſtrie⸗ und Handelsunternehmun⸗ 
gen beſchränkt werden. Für kleinere Unter⸗ 
nehmungen ſoll ein Anreiz zur Führung ordent⸗ 
licher 2 . 5 dadurch ausgeübt werden, 
daß nur ſolche Firmen der Vergünſtigungen 
bei der um führe Pi tig werden, welche 
Lane 280 5 ühren. Auf diefe Weiſe würde 

rtikel 280 des neuen polniſchen Strafgeſetz⸗ 
buches erheblich 3 werden. en 
Firmen, die Handelsbücher führen, ſollen auch 
in anderer Hinſicht weitgehende Exleichterun⸗ 
gen ſeitens der Finanzämter zuteil werden. 


Derzugszinfen 
für nicht gezahlte Gehälter 


In der Zeit, ſchreibt die „Wirtſchaftszen 
tung“, in Re; in jehr vielen Geſchäftsbe ieben 
infolge der Bene RIN und 
verbundenen Ge N ie 
der Auszahlung der älter wenigſtens zum 


damit 


szinſen 
für die n Iten Gehälter ha elt“ 8 
pelte Aktualität. 1 


Nach dem Geſetz über die Beſteuerung vou 
Kapitalien und Konten vom 16. Juli 1320 ſind 
Zinſen für empfangene Darlehen Gegenstand 
der Beſteuerung im Sinne dieſes Geſetzes. Auf 
Grund dieſes Geſetzes beſteuerten nun die 
Steuerbehörden in Poſen die Berzugs mfen, 
die ein anſehnlicher mn rieb jeinen 
beiden Direktoren für die ihnen nicht gezahl⸗ 
ten Gehälter gutſchrieb, indem ſie von dem 
Standpunkt ausgi 


en, daß die 
Gehälter für die 


t gezahlte 
ebarung des Belts Bes 


träge darſtellen, die einem Darlehen gleich⸗ 
kommen. 

Die Firma beſtritt dieſen Shand weil 
ein Bes leich mit Dar 5 . ab⸗ 
olut nicht in Frage kommen könne, weil — 

ichtauszahlung der Ge der Firma nicht 
nur kein Kapftalzuwachs 3 ſei, ſon⸗ 
dern ſie obendrein eine Verminderung des 
Roni durch die Zinſenzahlung er- 
ahre. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht lehnte die 
Klage ab und ſchloß ni dem Standpunkt der 
Behörde egründung erklärt das 
Gericht, obe 
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nommen ſeien mur dieje 
etzgeber aul dengel in Art. 3 des Gej 
teuerfrei erklärt werden. ; | 
ichtungen, die am f nicht 
De Siora — für den 1 
ten Ginlöfung entweder vereinbarte oder 
beſt en Ar 55 N 
ter etzgeber genannten 
ere paner ſich befinden 9 ande⸗ 
rerſeits zwiſchen t die als Angeſtell⸗ 
tenlohn nicht zur Auszahlung gelangen, und 
A die als Darlehen empfangen werden, i 


wirtſchaftlich ſowohl auf jeiten des Gläubigers 
wie auf ſeiten des ldners kein Unterſchied 
beitehe, jo müſſe 55 anden werden, daß eine 
Beſteuerung der Zinſenbeträge für nicht aus⸗ 

zah ter den Beſtimmungen des Ge⸗ 


ezahlte ) 

[ebes über die Beſteuerung von Rapitalien und 
e fig, de l. Bense, fl. 
erwa 1 ; 
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Taschen - Inhalator 


M. A. M. 


erleichtert das Atmen, er frischt und 

ermuntert, reinigt die Luftwege, wirkt 
gegen Schnupfen usw. 

ist. unentbehrlich für jedermann 

zu jeder Jahreszeit. Ohne Neu 

WM füllung stets fertig zum Gebrauch. 


Preis: 2.— zł erhältlich in Apotheken und Drogerien 


Han zögere nieht, kaufe sofort! 


Nr. 31 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 8. Februar 1935 


— . ARE. 


Auf dem Wege zur Rohstoffautarkie 


Präferenzen für inländische Rohstoffe werden geplant 


In den letzten Wochen hat im Landwirtschaits- 
ministerium wieder eine Reihe von Konferenzen land- 
wirtschaftlicher Interessenten mit Beamten des Mini. 
steriums und Vertretern des Zentralverbandes der 
polnischen Industrie stattgefunden, deren Beratungs- 
gegenstand die Frage der Ersetzung einer Reihe 
wichtiger, in der polnischen Industrie verarbeiteter 
ausländischer Rohstoife durch in Polen erzeugte in- 
ländische Rohstoffe bildete, Wie verlautet, beab- 
sichtigt die Regierung auf dem Wege der Gesetz- 
gebung die Industrie zu veranlassen, im Rahmen der 
objektiven Möglichkeiten 

Inlandsrohstofie bevorzugt zu 
verwenden. 

Gedacht ist an die Schaffung eines Gesetzes, welches 
die Ministerien für Industrie und Handel, Landwirt- 
schaft und Finanzen ermächtigen würde, im ein- 
fachen Verordnungswege Präferenzen für Inlands- 
rohstoffe zu dekretieren. Durch derartige Verord- 
nungen im Rahmen eines solchen Gesetzes soll z. B. 
der Industrie die Pilicht auferlegt werden, in ge- 
wissen Produktionszweigen ein genau bestimmtes 
Minimum von inländischen Rohstoffen zu verarbeiten 
bzw. die Verarbeitung von ausländischen Rohstoffen 
auf einen bestimmien Prozentsatz ihrer Gesamtver- 
arbeitung von Rohstoffen zu beschränken. Ferner 
sollen die genannten Ministerien durch das in Aus- 
sicht genommene Präierenzgesetz ermächtigt wer- 
den, in einzelnen Fällen den Vertrieb von ganz oder 
teilweise aus ausländischen Rohstoffen hergestellten 
Waren auf den polnischen Inlandsmärkten zu ver- 
bieten. Endlich soll durch dieses Gesetz die Mög- 
lichkeit von Verordnungen gegeben werden, welche 
den staatlichen Aemtern und Behörden, den Selbst- 
verwaltungen, den Staats. und Kommunalunterneh- 
men vorschreiben, dass die von ihnen bei der pol- 
nischen Industrie in Auftrag gegebenen Waren ganz 
oder teilweise aus inländischen Rohstoffen hergestellt 
sain müssen. Die Kontrolle über die Durchführung 
dieses Gesetzprolektes soll das Ministerium für In- 
dustrie und. Handel übernehmen, 

Die in der vorstehenden Angelegenheit abgehalte- 
nen Konferenzen im Landwirtschaftsministerium ver- 
anstaltet eine unter dem Vorsitz des Landwirtschafts- 
ministers stehende besondere Kommission, die auf 


muuu 
Firmennachrichten 


Konkurse 


p, = Eröffnungstermin. K, = Konkursverwalter. 
4. = Anmeldetermin. G, = Gläubigerversamnilung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 
Berent, Konkursveriahren Klemens Wedlikowski. 
An Stelle des Konkursverwalters Wacław Borow- 
ski wird Józełt Glazik zum Konkursverwalter er- 


nannt. 

Dirschau, Konkursverfahren Fa. „Arkona“, Sp. 
Akc. G. 3. 3. 1933, 11 Uhr, Zimmer 2. 

dingen. Konkursveriahren Fa. Alex Regent, 
ul. Portowa, E. 18, 1. 1933. K. Konrad Rszezyca. 
A. 7. 2. 1933. G. 27. 2. 1933, 10 Uhr, Ammer 33. 

Königshbütte. Konkursverfahren Hubert Cebula, 
mi. Katowicka 16/18. E. 25. 1. 1933. K. Piotr 
Schulz, ul. Wolności 38. A. 17. 2. 1933. G. 24. 2. 
1933, 10 Uhr, Zimmer 10. 

Posen, Konkurs veriahren Georg Wilke, u. Sew. 
Mielżyńskiego 6. Termin zur Entgegennahme der 
Endrechnung 11. 2. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 

Posen. Konkursverfahren Fa. Bolestaw und Janusz 
Linke. G. 7. 2, 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 

Posen. Konkursveriahren Alexander Raczkowski, 
Wielkopolskie Zakłady Izolacyjne, Pl. Wolności 17. 
F. 24. 1. 1933, 12.30 Uhr, K. Józef Maczyiski, ul. 
Chełmońskiego 9. A. 25. 3. 1933. Erster Termin 
16. 2, 1933, 11 Uhr, G. 6. 4, 1933, 10 Uhr. 

Poson. Konkursveriahren Pa. „Materja! Budo- 
wiany“, Termin 13. 2. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 

Schrimm. Konkursverfahren Fa. Z. Góralçzyit 
Endteilung der Masse. Nach Aufhören der privi- 
loglerten Ansprüche sind zur Deckung der gewöhn- 
lichen Ansprüche 2681 z oder ca. 10 Prozent 
übriggeblieben. 

Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den Burggerichten stati) 

Berent. Fa. Jözei Lnicki, Inh. der Firma Kic- 
mens Lnicki, Eisenwaren. Zahlungsaufschub bis 
19, 4. 1933 erteilt. Vermögensverwalter Herr 
Siadkowski. 

Czersk. „Browar Pomorski“, Inh. Jan Czarnow- 
ski. Zahlungsaufschub bis 24. 4. 1933 erteilt, Ver- 
mögensverwalter Rechtsanwalt Kopeć. 

Dirschau. Fa, Zenon und Julja Zubleiski, An- 
trag auf Zahlungsanfischub. Prüfungstermin 23. 2. 
1933, 11 Uhr, Zimmer 2. 

Grätz. Fa. Antoni Jankowski, Eröffnung des Ver- 
gleichsveriahrens. 

Ostrowo, Verhütungsveriahren Firma „Przemysł 
Rowerowy i Maszynowy“, Zygmunt Radomski, 
Verhütungsvertrag bestätigt. 

Pleschen. Fa. „Ferrum“, Inh. Felix u. Wolciech 
Pyszkowski, ul. Sienkiewicza 16. Verhütungsver- 
fahren aufgehoben. 

Posen, Fa, Nitsche i S-ka, ul. Kolejowa 1—3. An- 
trag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 17. 2. 
1933, 11 Uhr, Zimmer 29. 

Posen. Zahlungsaufschub Fa. Wiza u. Matuszek. 
Verhütungsvertrag von den Gläubigern angenom- 
men und bestätigt, 


Thorn. Adolf und Jadwiga Ciesielski, Fa. Kry- 
szcryński und Ciesielski, Zablungsaufschub bis 
21. 2. 1933 erteilt. 


Generalversammlungen 


11. 2. „Browar Krotoszyiski“, S. A., in Krotoschin, 
ul. Stodowa 15. Ordenti, G.-V. 10.30 Uhr im Lokal 
der Brauerei, 

26. 2. „Dom Koniekeyjuy“, Hugo Schmechel und 


Söhne, S. A., in Graudenz, ul. Wybickiego 2/4. 


Ordentl, G.-V. in den Räumen der Firma. 

21. 2. Bank Likwidacyjno-Kredytowy, Sp. Akc. in 
Posen, Al. Marcinkowskiego 19, I. Ordentl. G.-V. 
13 Uhr in den Räumen der Bank, 

25. 2. „Browar Kuntersztyn“, Sp. Akc., in Grau- 
denz, ul. Ks. Budkiewieza 39. Ordentl, G.-V. um 
10 Uhr in den Räumen der Brauerei, 

25. 2. „Leo“, Schuhwareniabrik in Bromberg. Ordtl. 
G.-V. 25. 2. 1933. 


Grund eines Beschlusses des Wirtschaftsausschusses 
des Ministerrates speziell zur Behandlung dieser 
Frage ins Leben gerufen worden ist. In der olfi- 
zlösen „Polska Gospodarcza“ (Nr, 3), der Wochen- 
schrift des Ministeriums für Industrie und Handel, 
ist das ganze Problem einer Bevorzugung der in- 
ländischen Rohstoffe kürzlich eingehend behandelt 
worden, ohne dass dabei von dem jetzt zur Diskus- 
sion stehenden Gesetzentwuri die Rede war. Die 
„Polska Gospodarcza“ führte aus, dass es 

drei Möglichkeiten 
gebe, eine grössere Verarbeitung von Inlandsrob» 
stoffen durch die polnische Industrie zu erzielen, und 
zwar auf folgenden drei Wegen: a) durch Zoll- 
restriktionen in bezug auf ausländische Rohstoffe, 
b) durch Verbesserung der Qualität der inländischen 
Rohstoffe und e) durch Ersetzung der Verarbeitung 
gewisser ausländischer Rohstoffe durch andere in- 
ländische Rohstoffe. Die Zeitschrift wies jedoch dar- 
auf hin, dass Zollrestriktionen gegen Auslandsroh- 
stoffe die Gefahr von Vergeltungsmassnahmen des 
betroiienen Auslandes gegen die polnische Ausfuhr 
heraufbeschwören, dass die Qualitätsverbesserung 
der Inlandsrohstofie viel Zeit und bedeutende Kapi- 
talanlagen eriordere, während andererseits der Vor- 
tell der ausländischen Kreditgewährung auf Rolıstofi. 
lieferungen verlorengehen könnte, und dass endlich 
die Ersetzung ausländischer Rohstoffe durch andere 
Inlandsrohstoffe nur in beschränktem Umfange (Er- 
setzung z. B. von Jute durch Flachs) möglich sei 
und 

bei der Industrie nur geringe 

Gegenliebe finde, 
da eine Umstellung in der Rohstofiverarbeltung neue 
Investitionen erforderlich mache, Angesichts dieser 
Verhältnisse könne das erstrebte Ziet der bevor- 
zugten Verarbeitung von Inlandsrohstoifen nur da- 
durch erreicht werden, dass alle drei Wege zugleich 
und in Harmonie miteinander beschritten würden. 
Zollmassnahmen sollten in dieser Beziehung nur zum 
Ausgleich von solchen Differenzen ergriiien werden, 
die zugunsten der ausländischen Rohstoffe trotz bes 
reits erfolgter Qualitätsverbesserung der Inlandsroh- 
stoffe und trotz der Möglichkeit des Ersatzes ge- 
wisser Auslandsrohstoffe durch andere Inlandsrob- 
stoffe bestehen bleiben würden. Die Vorbedingung 
für eine Realisierung eines derartigen Programms 
sei jedoch ein 

Kompromiss zwischen der Land- 
wirtschaft und der Industrie 
in Polen. Die Landwirtschaft müsse teilweise von 
ihrem bisherigen Standpunkte abgehen, dass sie die 
Qualität der von ihr erzeugten Industrierohstoile erst 
dann verbessern werde, wenn ihr der Absatz dieser 
Rohstoffe gesichert sein würde, Die Industrie müsse 
andererseits aus ihrer bisherigen Passivität in dieser 
Angelegenheit herausireten. r Handel endlich 
müsse seinen Apparat, mit dem der Umschlag der 
inländischen Rohstoiie zu bewältigen sei, ver voll- 
kommnen. Obwohl Inlands rohstoffe beim Produzen - 
ten vorhanden selen, seien sie oft auf den Märkten 
nicht käuflich. Vor allem müsse eln rationeller Eln- 
kauf der Inlandsrohstoffe besonders bei den Klein- 
bauern und ihre Weiterleitung in grösseren Posten 
an die Industrie organisiert werden. Die Gründung 
besonderer Einkaufsorganisationen für solche Roh- 
stoffe sel nicht zu empiehlen. f 
Als die in Rede stehenden Inlandsrohstolle be- 

zeichnet die „Polska Gospodareza“ Wolle, Flachs. 
Hanf, Oele und Fette, Häute, Tabak und 
gewisse Pflanzen, die zu chemischen und pharma- 
zeutischen Produkten verarbeitet werden können. 
Was die Wolle betrifft, so belief sich ihr Verbrauch 
in Polen 1931 auf über 25 000 t, von denen etwa 
21 000 t eingeführt wurden, Die polnische Wollpro- 
duktion wird bei einem Schafbestand von etwa 
2.5 Millionen aui jährlich etwa 5000 t geschätzt. 


Auf den Posener Woll-Jahrmärkten 
sind jedoch noch keine 100 t Rob- 
wolle umgeschlagen worden. 

Die Intendantur des Kriegsministerlums hat bei ihren 
letzten Unitormtuchaufträgen der Industrie die Be- 
dingung gestellt, bei der Herstellung dieser Tuche 
wenigstens zu 35 Prozent Inlandswolle zu verwen- 
den, Der Absatz der polnischen Flachsproduktion, 
dio in den letzten Jahren von 115000 mit Flachs- 
bestellten Hektar durchschnittlich 54000 t Flachs- 
faser und 67 000 t Leinsaat gewonnen hat, soll durch 

die Ende Januar 1 

in Wilna eröiinete Flachsbörse, 
wie man hofft, einheitlich organisiert werden. Die 
polnische Flachswirtschalt bemüht sich seit Jahren 
darum, dass die Einkaufsämter der Behörden des 
Staates und der Selbstverwaltungen systematisch 


den Einkauf von Leinen. auf Kosten desjenigen von 


Baumwoll- und Jutegeweben bevorzugen sollen, Auf 
diesem Gebiete ist jedoch erst wenig geschehen. Die 
im Vorjahre unter dem Vorsitz des früheren Land- 
wirtschaftsministers Janta-Połczyński gegründete Zen- 
tralgesellschait zur Förderung der Inlandsproduktion 
hat sich jedoch dieser Bestrebungen angenommen 
und letzthin 2. B. die Zuckersäcke erzeugende In- 
dustrie veranlasst, Versuche mit der Herstellung von 
Leinen» statt Jutesäcken zu machen. Auf dem Ge- 
biete der Oele und Fette ist durch Zollmassualimen 
der einst bedeutende 


Import von amerikanischem Fett 
und Schmalz fast gänzlich unter- 
N bunden worden, 


und es werden gegenwärtig fast ausschliesslich 
pflanzliche Oele und Fette nach Polen eingeführt, 
Der Absatz von Kunstietten, vor allem von Marga- 
rino ist im Zeichen des enormen Rückganges der 
Preise für alle Erzeugnisse der Landwirtschaft fast 
gänzlich zum Erliegen gekommen. Die inländische 
Produktion von Rohhäuten ist ziffernmässig gross 
genug, den polnischen Bedari an Rohhäuten zu 
decken, aber die Gerberei-Industrie zieht grundsätz- 
lich die ausländischen Rohhäute ihrer höheren Quali- 
tät wegen vor. Das zu Begiun v. J, eingeführte Ein- 
fuhrverbot für Rolıhäute, in dessen Rahmen beträcht- 
liche Kontingente u. a, auch Deutschland gewährt 
worden sind, ist ständig ein Gegenstaud des Pro- 
testes der Gerberei-Industrie, und von seiner baldi- 
gen Aufhebung ist in den letzten Wochen in Intere 
essentenkreisen viel die Rede gewesen. Dagegen ist 
bisher zugunsten einer Prälerenz für im Inland er- 
zeugten Hanf, Tabak und Pflanzen, die sich zur Ver- 
arbeitung zu chemischen und pharmazeutischen Pro- 
dukten eignen, noch so gut wie nichts geschehen. 


Märkte 


Getreide, Posen, 7. Februar. ‚Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Rogge: 60 to oo 15.40 
TENE TON un een 15.50 
Naler e 13.50 
Richtpre.se: 
N e 236 5027.50 
NSS ooo oa h ne 15418180 
Mahlgerste, 64—66 kg.. . 13.50 —14.25 
Mahlgerste, 68—-69 kg..... .. 13.00—13.50 
Braugers te 1550 — 17.00 
OES SI i Nele i . sates e h DAUS 25 
Roggenmehl (65% 23.75 — 24.75 
Weizenmehl (65% /ũ 40.75 — 42.75 
Wezesblei ee. 900 
Weizenkleie (grob) 9.00 — 10.00 
Roggenkleie....... are 9.50 
o TE m x. 41.00-42.00 
WIRLOrTUDREN. 4: 24 „ 40.00 — 45.00 
Sonmerwic ke. 12.50 — 13.50 
Felusch ken . 12.0018. 00 
Viktoriaerbsen..... sono... 19.00-22.00 
Fölgererbsen „eos se00:02.. 24.00-87.00 
ragen en sn ale nieht 90000 
Blaulupinen woss paoi . 6.00 7.00 
Gelbiupinen ..a.ssusss esses. 3.50—9.50 
„„ ie 
Klee, weiß........ .. . 80.00—110.00 
Klee, schwedisch ........... 90,00 —110.00 
SCHE. a ran ee veseo 36.00-42.00 


Gesamtiendenz: beständig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen und Weizenmehl beständig, für 
Brau- und Mahigerste, Haier und Roggenmehl rıhig, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
415 t, Weizen 195 t, Gerste 135 t, Hafer 15 t, Rog- 
genmehl 35 t, Weizenmehl 30 t, Roggenkleie 15 t, 
Erbsen 30 t, 


Produktenberickt. Berlin, 6. Februar, 
Das Geschäft im Produktenverkehr kam zu Beginn 
der neuen Woche nur schleppend in Gang, Bereits 
in den Vormittagsstunden batte sich nach den be- 
achtlichen Preissteigerungen am Sonnabend eine Ab- 
schwächung bemerkbar gemacht, wobel die Liefe- 
rungspreise etwa 1.80 Mark unter dem Vortags- 
schluss lagen. Bei Börseneröffnung betrugen die 
Preisverluste iniolge ziemlich umfangreicher Inter- 
ventlonen der DGH. allerdings nur 0,50 bis 1 Mark, 
wobei Röggen stärker gedrückt war als Weizen. 
Am Promptmarkte hat sich das Inlaudsangebot nicht 
nennenswert verstärkt, die Nachfrage bleibt aber 
auch vorsichtig, und die Sonnabendpreise waren im 
allgemeinen schwer zu erzielen, Weizen. und Rog- 
genmehl baben kleines Bedarisgeschäft bei unver- 
änderten Mihlenforderongen. Für Hafer sind die 
Preise verschiedentlich erhöht, der Konsum bekundet 
zwar einige Kauflust, jedoch sind Forderungen und 
Gebote weiter schwer In Einklang zu bringen. Gerste 
liegt ruhig, aber stetig. 

Danzig, 6. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid. 16.5017. Wei- 
zen, 125 Pid. 1616.80, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 9.50, Roggen, neuer, zum Konsum 10, Gerste, 
ieine 9.85--10, Gerste, mittel 9.40, Gerste, geringe 
9.10-—9.65, Hafer 7.85—8.75, Roggenkleie 6.25, grobe 
Weizenkleie 6.56, Schale 6.60. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 12, Gerste 24, Hater 7, Hülsen 
früchte 8, Saaten 1. i 


Posener Viehmarkt 
Posen, 7, Februar 1933. 


Auftrieb: Rinder 785 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2100, 
Kälber 560, Schafe 70, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3515. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

ER E a a NRA 8 
co 
d) mäßig genähtte..ncner kennen 


a) vollfleischige, ausgemästete ... 
b Mastbullen ie spass oaea 
c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genkbrte,.,..5cuu, s owo 
Kühe: 
h D vollfleischige, ausgemästete ... 
( A 
o 
d) mäßig genährte. 
Fürsen: 
a) ted d ausgemästete „.. 52—54 
b) Mastfärsen .... 
c) gut genährte . 82—38 
d) mäßig genährtee . 


Jungvieh: 
a) gut genährtes 
b) mäßig genährtes 


„er nr 000 


R beste ausgemästete Kälber.... 
b Neschle loiale eae 
Hl ² .. 
d mä genäh rte 
Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mere nease ee 
c) gut genährte sa soesto — — 


Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht ...:.... ale... 94—96 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht. 90—92 


c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 8 
d) fleischige Schweine von mehr als 
SO ooo A E TA A- 
e) Sauen und späte Kastrate ... 76—84 
f) Bacon- Schweine 


Marktvexlauſ: ruhig. 


Getreide- Termingeschäit. Berlin, 
6. Februar. Weizen: März 207—207.25, Mai 209 bis 
209.50; Roggen: März 167.25—167.75, Mai 169.50 bis 
169.78; Hafer: Mai 129—128.50. 


Kartoffeln. Berlin, 6. Februar. Speise. 
kartoffeln je 50 kg: weisse 1.20—1.30, rote 1.30 bis 
1.40, gelbileischige Kartoffeln ausser Nieren 1.50 bis 
1.60 Mark. Fabrikkartotieln S% Pig. pro Stärke, 
prozent irei Fabrik. 


Posener Börse 


Posen, 7, Februar. Es notierten: 5proz. Staatı 
Konvert.-Anleihe 40.50 G, 4% proz. Dollarbrieie dei 
Posener Landschait 30 G, 4’%proz. Gold.Amortisa- 
tions-Dollarbriefe der Posener Landschaft 41 G, Aproz, 
Konvert.-Piandbriefe der Posener Landschaft 34 G 
4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 56 G, 6proz. 
Roggenbriefe der Posener Landschaft 5.50 G, 4proz. 
Prämjen-Invest.-Anleihe 102 G. 3proz. Bau-Anleihe 
(Serie I) 40,50 G, Bank Polski 79 G. Tendenz: etwas 
fester. 


G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= obne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 6. Februar. Scheck London 17.72 
Ztotynoten 57.69, Auszahlung Berlin 122.20. Dollar. 
noten 5.14%. 

Ziotynoten wurden heute mit 57.63—75 notiert. 
Auszahlung Warschau mit 57.61—73. Kabel New York 
notierten 5.1399—1501, Dollarnoten 5.14—15. Das 
Pfund war stark beiestigt auf 17.7071 für Scheck 
London. Auszahlung Berlin wurden ebenso wie 
Reichsmarknoten mit 121.90 — 122.50 gehandelt. 

Danziger Hypotheken-Piandbrlele waren heute 
auch uachgebend, Danziger Hafenanleihe war mit 
50 zu hören. y 


Warschauer Börse 


Warschau; 6. Februar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Goldrubel 472, Tscherwonetr 
0.135. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.921, 


Berlin 212.15, Danzig 173.50, Kopenhagen 136,35, 

Oslo 156.50, Prag 26.42, Stockholm 165, Mone 

treal 7.49. l 
Eifekten. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
42.25, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 57.75 
bis 57.88, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104—101.75, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 109:50—110, 


5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 41.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 55.75—55.88-—55.63 bis 
56.5056. 


Bauk Polski 81.50 (80.75), Liipop 10 (10.50). Ten- 


denz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


16. 2. 6. 2. [ 4. 2. J 4. 2. 
Geld | Brief Geld Brief 
Amsterdam =~» —— 358.10 359.90 358.80] 359.38 
Berlin "j ~= — —— — — — 
Lead 30.50] 30.80] 30.19] 30.49 


34.77 34.95 


Par 34.78 34.96 

Prag — Å- -~ — [[ pe er 26.36 20.48 
Italien -— = = a 45.48] 45.92} 45.48] 45.92 
Stockholm =- ~= u m 125 N 9A 
6 ii — 1173.12] 173.98 
Zürich = = = æ 1171.92 172.78 171.92 172.78 


Tendenz: London fester, 


Berliner Bó ıse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 7. Febr. 
Bei relativ kleinen Umsätzen und geringer Publi. 
kumsbeteiligung machte die Beruhigung an den Ren- 
tenmärkten weitere Forschritte. Auch die Aktien- 
kurse, die schon gestern abend in Frankiurt etwas 
fester lagen, erfuhren neue Erholuugen. Die ersten 
Kurse waren zwar nicht ganz so fest wie vorbörs- 
lich erwartet; die Besserungen gegen gestern mittag 
betrugen aber doch bis zu 17% und Spezialpapiere, 
wie B. M. W., Schultheiss, R. W. E., Reichsbank und 
Conti-Gummi waren bis zu 4% ca. erhöht, Auch am 
Anlagemarkt fanden aus Stillhaltegeldern Rückkäuie 
statt, so dass sich bei der Altbesitzanleihe ein 
1 prozentiger Gewinn und bei den Reichsschuld. 
buchiorderungen ein ca. Iprozentiger Gewinn ergab, 
Im Verlaufe nahm das Geschäft an Lebhaitigkeit zu, 
unter Bevorzugung von Spezialwerten ergaben sich 
weitere kleinere Besserungen. Der Geldmarkt lag 
unverändert leicht. f 


Amtliche Devisenkurse 


6.4. 6. 2. 4.2 42 
Geld Í Bric! | Geld | Brief 
Bestes == mæ a» mo — | 2.488 | 2.492 | 2.488. | 2.492 
London = nn nen no 1 1443 | 1447 | 14.30 | 148% 
New York -= => =» un «r w | 4.208 17 | 4.209 | 4.217 
Ams =» a» =» =» [169.23 | 169,52 | 169.23 | 169.57 
Brüssel = nu un un m 58,54 58.66 58,52 58.64 
Buda —— mmol - — — ver 
ee > 
Holein — 2 54 2 
rn 
1 ies 22 =» == = f 5.554 | 3.563 5.554 3.868 
Kaunasa (Kowno) = s= =» — | i1.88 | 41.86 | 41.88 | 41.86 
-—— u 162 | 54.36) 63.79 | 639 
Lisbon nun un un un | 13,11 | 13.13] 12.99 | 13.91 
Oslo un nu | 73.83 | 23.37 | 78.23 | 23.37 
Ders . — =— f 16.43 | 16.47 | 16.425 | 18.465 
Prag == = = = = w 112.465 | 12,435 | 12.465 | 12.485 
Šob == == =o == = = f 31.18 | 81.34] 01.17 | 04:31 
Solia =e =o =e — | 3,057 3.037 | 3.063 
Spanien | 54,47 34.53] 54.45 | 34,55 
Stockbolm =» «e == [72 22,88) 72.32 | 72.51 
Wien =e = «w — | 49,95 | 50.05 | 5u.45 | 5958 
Tallin ————— — — |140.59 | 110,81 | 110.59 | 110.8 
Riga 73 7986| 7970 | 708 
Ostdevisem Berlin, 6. Februar, Aus- 


zahlung Posen 47.10=-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30; 
grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Sämtliche Börsen- u. Marktuotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaeusch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
äwydawnictwe. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


* Poſener Tageblatt « 


Für die unſerem lieben Entſchlafenen er- 
wieſene Teilnahme, ganz beſonders Herrn Pfarrer 
Krüger für die troſtreichen Worte ſage ich meinen 
innigſten Dank 
Frau A. Onilig 
nebſt Kindern. 
Kiſzkowo, den 6. Februar 1933. 


W rejestrze spötdzielni Liczba 260 wpisano 
dnia 12 stycznia 1933 przy spółdzielni: Hredit- 
verein Spöldzielnia z ograniczona odpomie- 
dzialnoscia Poznań, ze Willibald Nakoinz zmarł. 
Członkami zarządu wybrano Richarda Fechnera 
z Zabikowa jako zastępcę przewodniczącego, 
Georga Hoffmanna z Poznania- jako kierownika. 

Poznań, dnia 28 stycznia 1933. 


Sad Grodzki. 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 


PROTEKTOR - REICHSPRASIDENT VON HINDENBURG 


International: 


. Automobi!»Motorrad. 


Ausstellung 


Sonnabend, den 11. Februar 1933, abends 
8 Uhr in den Räumen des Zoologiſchen Gartens 


Rarnevalsveranügen! 


Gutes Tanzorcheſter — Aberraſchungen 


Gemiſchter 


Chorgeſänge 
Chor Freunde und Gönner des Vereins herzlich will- 
5 5 tommen. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Poznań Der Vorſtand. 


intrittskarten zum Preiſe von z? 1.50 zuzügl. Abgaben für Rotes 
Eintr Been und Arbeitsloſe nur an der Aben dkaſſe. 


Interessieren Sie 


Ohre Angehörigen und Bekannten in Deutsch- 
land und anderswo für das Jahrbuch für 1933 


sowie 


Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk 
Bestellungen für die Frühjahrs- 
saison nimmt entgegen: 
Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- 
winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sämtliche 
liche Handelsgenossenschaften, 
Der Bahntarif ist ermässigt worden, 


landwirtschaft- 


| Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Billigste Preise. 
T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, Sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Aber ſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Brillen, Minneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichistorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer ant 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Nyka &Postuszny 


Poznan - Gegr. 1868. franz. Champagner 


zu Liquidationspreisen. 


Wroclawska 33/34 


Deutscher Beimatbote 


TE A AN AN N OAA A A A A 


in Polen 


12. Jahrgang 


In jeder Buch- und Fapierhandlung wieder zu haben. 


Bieten: 
reiche Auswahl 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


e 


Weike Woche 
0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
chüttegarantiert daunen⸗ 
icht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 cm breit von 
rt 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 


| Rundholz 


mehrere Waggons, 
billig abzugeben: 


Tartak Ludwikowo, 
p. Moſina. 


— ——äßé— ͤ —ä—ͤ—ͤ— d 
Lohnbrüterei 
mit prämiierter Reichs⸗ 
huhnzucht bittet um 
piae Beſtellung, da 
onſt ausverkauft 
Pniewy⸗Zamek 
pow. Szamotuty. 


——— nr 
Wohlmuth⸗Apparat 
Modell III, mit Zubehör, 
wie neu, preiswert zu 
verkaufen. Poznan, 

ul. Jasna 1, Wohn. 6. 


Alt⸗Heidelberg 


de Goie, Rohneſſel, Rein Chamotteofen, Guß, Vor- 


leinen weiß, halbweiß u. 
Reden karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- un 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herrens 
Hemden, Baumwoll⸗ 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Aus wah 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3 
borm. Weber 
(früher Breslauerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


kriegsware, billig per- 
käuflich. 


Miel ynſkiego 22, W. 19, 
Hof. Oporowſfka. 


Weiße Woche 


0,85 2 . 


Geiden- 

ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
feide v. 1,95, 

Bemberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerjeide 
3,50, Matto- 

rümpfe v. 0,90, Fil 
ecoſſe von 1,75, Rin- 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 


Größen und Farben zu 


fabelhaften Preiſen 
e u. Wäſche⸗ 
abri 


J. Schubert, 


vorm. Weber. 


ulica Wroctawska 3. Wyſpianſtiego 21, W. 23. Meje Mareinkowfkiego 20 


Kaufe gut erhaltene 


Walzenſchrotmühle 
für Göpelbetrieb. Off 
unter 4642 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Weiße Woche 


MSE 
nie! 


19.— zł Bettgarnitur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. zi 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7.90, 


mit Klöppelſpitzen von 


zt 9,90, Bettlaken von 


21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 


gewebe garantiert dau 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 


Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäschetahrik. . 
vorm. Weber 


ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
ſertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Grammophone 


Lindſtrömwerke. Original 
deutſche Platten. A 

Poznan, Jasna 12. 
— —— — 


Nühmaſchine 
gut erhalten, Lang⸗ 
ſchifſchen, verkäuflich. 


Zur Beachtung für Landwirte! 


der Lundwirtſchaftliche Taſchenlalender 


für Polen 1933 


Antennen 


zł 2,75, Handtücher von | ` 


Schreibmaſchinen 


gute, gebrauchte zu billi⸗ 
gen Preiſen unter Ga- 
tantie. 


Sk6ra i S-ka 
Poznan 
Meje Marcinkowſkiego 23 


Brauner Hengſt 
Holſteiner, 6jähr., weil 
hier abgedeckt, zu ver⸗ 
kaufen Zuſchriften unt 
4624 a. d Geſchſt d. Ztg. 


Zuchterpel 
Rieſenpeking à 8,.— 21 
gibt ab 

Jeske, Paczkowo. 


Bürſten 
Pinſelfabrit, seilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Nacztoma 16. 
Morskie Oko 

Rejanrant 
Weinabteilung 
Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 


3. Magner 
ul. Miynſka 3. 


ee 


Wierzbiecice 31 a, part. 


Für 2 Herren 
erſtklaſſige Verpflegung, 
Licht, Heizung 90,— zt. 

pl. Nowomieſſki 5, 

Wohnung 31. 


l IH AA 


oder Geihäftsauffi 
ſich 


t 
Rat 


Sie wollen mit geen N N verhandeln 
von mit 


Holen Sie 


W. Wagner, Poznan, ul. Podgórna 12b, 8—1 Uhr. 


— : Ä 


Meine Damen 


Verschiedenes haber Sie ſchon an Ihre 
. rühjahrsgarderobe ge⸗ 


Leder, 
Kamelhaar⸗, . Balatar u. 
Hanf- 
Treibriemen 
Gummi⸗, Gp.rale und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Wanien und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spó!ki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
Poznan 


y 


dacht? Bei mir finden 
Sie die neueſten Modelle 
in den bekannten Mode⸗ 
heften, evtl. zum Selbſt⸗ 
ſchneidern mit Schnitt⸗ 
muſterbogen. 
Buchhandlung 
P. Lindner Nachf. 
Poznan 
ul. Kraſzewſtiego 9. 


Verſand auch nach aus⸗ 


2 


wärts. 


Nähmaſchinen 


beſtes Fabrikat, 
billigſt auch 
gegen Teilzah⸗ 
lungen. 
MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


Trauringe 
— in Gold, 


. f ih 


- Paar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 zł mit Garantie 
empfiehlt Chwltkowsnki, 


Poznan, Sw. Marcin 40. 
——— ——ͤ—ü———— 


Gebrauchte 
Lokomobilen, Dampf: u. 
Motor⸗Dreſchmaſchinen, 
Strohpreſſen, Strohele⸗ 


vatoren, Motoren, 
Dampfhäckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen pp. kaufen 
Sie bei mir gut u. billig 
Stets günſtige Gelegen⸗ 
heitskäufe. Über 30jäh⸗ 
rige Praxis auf dieſem 
Gebiete, garantiert ſach⸗ 
verſtändige Beratung. 


Hugo Chodan 


Poznan, ul. Fredry 2. 


‘Unterricht 


Erteile 
Unterrichts- und Nach⸗ 
hilfeſtunden, Korrepeti⸗ 
tionen u. fremde Spra⸗ 
chen. Glatzel, Poznan, 
Chelnonſkiego 10, W. 10. 
Bin ohne Stellung, ver⸗ 
heiratet. 


Geldmarkt 


Kapital 
Hypotheken, Betriebsgelder 
jeder Art! Schnel ſter Er- 
folg garantiert, Beratung 
koſtenlos. Poſen, W. Gar⸗ 
bary 46, W. 6 von 9—14 
und 16-18 Uhr. 


Hypotheken⸗ 

Kapitalien 
zur I. und II. Stelle auf 
ſtädtiſchen u. ländlichen 
a jowie Indus 
reellen Selbſtgebern. Ge- 
bührenfreie Beratung. 
Rückporto erbeten. Gefl. 
Anfragen unter 4617 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Zentrum 


5⸗ Zimmerwohnung, 
II. Etage, für Büro⸗ 
zwecke od. ärztl. Praxis, 
ab 1. Juli zu vermieten. 
(3. 8t. Getreidehandlung) 
Off. unter 4643 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


6- Zimmerwohnung 


ſonnig, geſund, mit Vor⸗ 
halle, Mädchenzimmer, 
Badezimmer, vollſtändig 
renoviert, elektr. Licht, 
Gas, Zentralheizung in 
der ul Stowackiego, 
2. Stock, direkt vom Wirt 
zu vermieten. Off. unt. 


4638 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
— e a 


Zu Bürozwerken 
großes, helles, möbliert. 
Zimmer, Nähe ul. Sm 
Marein. 40 21 monatlich. 
Wyſoka 11, I. Wohn. 26. 


Möbl. Zimmer 


Gutmöbliertes 
Zimmer 


Telefon. 
Slowackiego 27, W. 10. 
— ͤ üUinmᷓ—X2e[ 


Berufstätige 


ſucht nettes 

möbl. Zimmer 
evtl. mit Mittagstifch, 
Off. unter 4640 an die 


Geſchſt. d. Zeitung. 


Dame 


Grundſtücke von 


| Stellengesuche 


Erfahrene, gutempfohl, 
Süuglings⸗ und 
Kinderpflegerin 

ſucht Stellung v. 15. Fe⸗ 

bruar oder 1. März. Off. 
unter 4645 a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung. 


Oberſchweizer 
von Jugend an im Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 
gen, ab 1. April Stellun 
zu größerer Herde. Off. 
erbittet A. Pruchniewſki, 
Gorzewo, p. Ryczywot, 

pow. Oborniki. 


Selbſtändiger 
nipektor 


33 3. alt, ledig, Gymna⸗ 
ſialſchulbildung, zweijähr. 


Landwirtſchaftl. Schule, 


tüchtig energiſcher Qand: 
wirt⸗Züchter ſucht Stel⸗ 
lung. Off. unter 4644 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Ehrliches 
Dienſtmädchen 
per ſofort geſucht. 
sw. Marcin 68, Wohn 14 
Alleinmädchen 


mit guten Kochkenntn., 


f.deutſch⸗jüdiſchen Stadt- 


haushalt per 1. reſp. 
15. März geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen 
u. Lohnforderung und 
Angabe des Alters unter 
4639 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — ee 


Geſucht zum 15. Februar 
für deutſchen Stadthaushalt 
ein fleiß iges 

Alleinmädchen 
mit Rohs und Pläitkennt⸗ 
niſſen. Es kommen nur Mäd⸗ 
chen in Frage, welche ſchon 
in beſſeren Häußsern tätig 
waren. Angebote an 
Frau A Ewert, Gniezno, 
ul. Mieczysława 15. 


Zur Beachtung für Sandwirtel 


16 die Arbeitszeit nach dem Tarifkontrakt 1932/33, 


Seite: 


enthält | 
auf | 


205 den neuen Pofttarif; 
1—327 die neuen Beſtimmungen über die Eine 


8 


kommenſteuer für die Landwirtſchaft. 
330—336 tie neuen Beſtimmungen und Tabellen 


Peitr 


Beitrge dalnerücherungen und Krankenkaſſen⸗ 
ge. 


Preis des Kalenders mit doppelten Taſchen und Bleiſtijt nur 21 4.50. = 


